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Unter lebhaftem Veifall erllürte 
Gebietsteile, die durch dieſen Friede 
wir erheben voll tieſſten 
Proteſt zu erheben. Aber 
den Echreckniſſen des Krieges uuszuliefern, 
zu geben. Wir erklären aber in diefer fei 
Vertrauen in die Nationalverſammiung 
Hoffnung nicht aufgeben, 
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Weſtpreußens volk bleibt denn 
usvertrag unmittelbar vor der Gefahr ſtehen, 

Schmerzes unſere Etimme, um in leidenſchaftlichſter We 
um uuſere Heimat nicht 

geſchickt haben, 

netrennten Gebiete den Weg zum Vaterlande zurückſinden werden.“ 
Die Nationalberſammlung bat der Unterzeich⸗ kein 

zum Schauplatz neuer blutiger Käümpfe 
haben wir uns dennoch mit blutendem Herze 
erlichen Stunde vor aller Welt und vor der 

dentſch ſind und deutſch bleiben werden. 
daß früher oder ſpäter die durch das Machtgebot eines kurzſichtigen u 

„Im Namen der ſozi 
von Deutſchland losgeriſſen zu 

aldemokrutiſchen Vertreter der — 
werden, habe ich zu ertlüren, 

iſe gegen die Lostrennung unſerer Heimat vom Mutterlande 
zu machen, und unſere Frauen und Linder nicht ernent 
n entſchloſſen, dem Friedensvertrag unſere Zuſtimmung 

Geſchichte, daß wir und diejenigen, die uns durch unſer ů 
Wir werden auch unſer Leben lang die 
ud haßerfüllten Genners von der Heimat 

zwingt auch dte Oſtmark, auf jeden 

nung des Friedensvertrages unter Vorbehalt zu⸗5 
geſtimmt. Wir hätten eine Befragung des deutſchen 
Volkes und vor allem des der Oſtmarken lieber 
Pü, als glatte Zuſtimmung. Doch was geſchehen 

„ßläßt ſich nicht rückgingig machen. Wir müßfen 
uns darin fügen, daß Weſtpreußen vom Reich ge⸗ 
trennt wird, um die Einheit 2 rrtleut ünheit der Republik zu 

Nichtunterzeichnung bebeutete den Vormarlch 
der Entente, ber den Trennungsſtrich zwiſchen 
Norpd und Süͤ zieben, der Hannover losköſen, am 
Rbein Ablolitterungsverſuche begünſtigen und im 
Oſten ein Blutbad anrichten würde. Um das alles 
zu vermeiden, erklärt ſich die Regierung zur Un⸗ 
zerzeichnung bereit. Wir wollen hoffen und wün⸗ 

daß das geſamte deutſche Volk Diſziplin 
wahrt und ſich fügt. Auch das in den bedrohten Ge⸗ bleten. 

Doch eines mögen die Gewalthaber der Entenle 
nicht vergeſſen: die Erbitterung im dentſchen Volke iſt groß! Unter ihrem Einfluß verſenkten Spuntag 
in England deutſche Matroſen Kriegsſchiffe, die rb⸗ 
geliefert werden ſollten, unter ihrem Einfluß ſyle⸗ 
len an der Oſtgrenze weite Kreiſe mit der Idee 
des bewaffneten Widerſtandes. Die Mehraahl der 
Heerführer hat ſich zwar für Unterzeichnung des Griedensvertrages entſchleben, wobl wiffend, daß 
boff Kunaß⸗ dieß⸗ Euniit unmöglich iſt. Dir 
offen, da 'eſes militäriſche Vott etwai 

tatendurſtige Militärs 0 r Heinnung 
bringt. Sicher iſt das jedoch keineswegs. 

Die Gewalt, die in den Händen ber Geguer iſt, 
Widerſtand zu 

verzichten. Doch ſie kann uns nicht äwingen, unſer 
Deutſchtum ſahren zu laſſen. Deuiſch bleit Wen⸗ 
preußens Volk auch im neuen Staa, ſerband. 
Die Not gerade wird es ſein, die uns unfere 
Volksgemeinſchaft noch mehr lieben lehᷣ 
wenn in der jungen Republik Stein auf 
legt wird, um dem Arbeitervolk eine 
knuft⸗ zu zimmern, ſo wird Weſtpreußen; 
tariat verlangend hinitberſehen. Mit ri⸗ 
wird es ſchaffen, um deutſche Arbeit, deut 
tur auch unter polniſcher Herrſchaft' zum 
en bringen. und es wird, es mus einſt der Taa 
kommen, an dem die deutſche ſoztaliſtiſche Rcpublik, 
alles umfaſſend, was deutſchen Weſens iſt, ge⸗ 
ſeſtigt daiteht, und dlieſer Gewaltfrieden der En⸗ 
tentekapitalißen in ß. u aufgehßt. Souoder ſo! 

Eine hiſtoriſche Gitzung. 
Weimar, 22. Juni. 

Das Haus iſt ſtark befetzt. Die Tribünen ſind 
ſtberfüllt. 

Präfident Fehreubach eröffnet die Sitzung kurz 
nach 12% Uhr. Tagesordnung. Entgegennahme 
eiwer Erkipruug der kenen Reichsregicrung. 

Reichsprüſident Vauer 
wibmet den ausſcheidenden Mitgliedern der Re⸗ 
gierung Worte warmen Dankes für ißhre hingebende 
und aufoplerungsvolle Tätigkeit, ebenſo der Frie⸗ 
densdelegafton. (Beifall links.) Der Rücktritt des 
alten Kabinetts erfolgte, weil ſich die Anfichten 
über den Fricdensentwurf ſcharf Legenüberſtanden. 
aber nicht getrennt nach Parteien, ſonder getrennt 
nach dem Berantwortlichkeitsgefühl jedes einzelnen 
Minjſſters⸗ Unendlich ſchwer war kür uns alle der. 
Entſchluß. der neuen Regierung beisutreten, deren 
erſte und leste Aufgabe es ſein muß. 

den Unrechtsfrieden 
abzuſchlieben. Wir ſtehen »icht aus 
intereſſen und noch weniger aus (Ehrgeiz an diefer 
Stelle, wir ſtehen hier aus Pii ühl, aus dem 
Bewußtſein. daß es unſere verdam⸗ chuldigeikt 
in zu retten. was zu retten iſt. Die Nirttwriluahme 
der Derxrokratzu an der Regierung bedauern wir 
außerordentilch. 

Das Programm des neuen Kabinetts wird das⸗ 
ſelbe bleiben, daß der Regierung Scheidemann zu⸗ 
grundegelegen hat. 2genn ich bei der Uebernanhme 
meines ſchweren Amtes eine Bitte ausſprechen 
darf. jo iſt es die: Laſfen Sie die Frage 
Annahme ober Aütehnung nicht zur Berteij⸗ zäar Verteif 

werden. Glauben Sie auf der einer Seite nicht, 
das Ahlehnung 
Chauv 

  

     
    

   

    

  

  

  

   

  

  

  

  

       

  

   

          

im Oſten zur Beſinnung 4 

00 Gefühl für nationales Rechtsbewußtfein 
en. 

Die Zeit der ueüag gn und Abwägungen iſt 
vorüber; die Stunde bes Handelns iſt gekommen 
und damit die Stunde ber Berantwortung. An 
dieſer Verantwortung trägt jeder von Ihnen 
einen Teil. In einem ſind wir alle einig: In der 

lchärfſten Verurteilung 
des unß vorgelegten Briedensvertrages. zu dem 
wir unter unerhürtem Zwang unſere Unterſchrift 
geben ſollen. Am Monkas abend ſoll der Krieg 
aufs nene veginnen, wenn nicht unfer „ja“ geſagt 
wird. Es ſoll der Vormarſch beginnen, zu dem 
jedes Mordinſtrument bereit ſteht gegen ein wehr⸗ 
loles und waffenloſes Volk. In dieſer Stunde auf 
Leben und Tod unter drohendem Einmarſch er⸗ 
bebe ich 

zum letzten Male in einem freien Deutſchland 

Proteſt gegen dieſen Vertrag der Gewalt und Ver⸗ 
nichtung, Protejt gegen die Verhönung des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts, gegen dieſe Erkuechtung des 
deutſchen Volkes, gegen dieſe neue Bedrohang des 
Weltfriedens unterx der Maske des Friedensver⸗ 
trages. Keine Unterichrift entkräftet dieſen Proteſt, 
den wir für alle Zukunft erheben und beſchwören. 
(Beifall.) Die Regierung hat davon abgeſehen, 
aus der faſt unüberſehbaren Reihe mehr oder 
minder unerträglicher Bedingungen eine oder die 
andere noch abzuhandeln. Die Regierung muß dem 
Rechnung tragen, daß ſich das Volk nicht in 
48 Stumden vor einer neuen Kriſe ſtellen kann. 

  

die Ablehnnug wäre keine Abwendung des 
Vertrages,. 

ein NPein, märe nur eine kurze Hinausſchiebung 
des Ja. Wohl aibt der Vertrag ſelbſt uns eine 
Handhabe, die wir uns nicht entreißen laßen kön⸗ 
nen: Die ſeierliche Zujage der Entente in ihrem 
Memorandum vom 16. Juni, daß die Reviſion des 
Vertrages von Zeit zu BZeit eintreten und er den 
nen eintretenden Verhältniſſen angepaßt werden 
kann. Im Namen der Reichsregierung 
babe ich au erklären, daß die Würdiauna aller 
Umſtände und vorbehaltlich der Ratifikation der 
Nationalperſfammlung die Regierung ſich entſchloſ⸗ 
ſen bat, den Friedensvertrag unterz en zu (. 
ſen. 
ſo betont ſie, daß ſie der Gewalt weicht, 
Entſchluß, dem unſaabar le 
einen neuen Krica, d 
tionalen Einhei 
Gebiels, entſet 
Kinder und un 
der Kriegsgef 
berpflichtet ſich, will ſich jiedoch in dieſem jeier⸗ 
lichen Augenblick mit rückbaltloſer Klarhelt 
äußern., um jedem Vorwurf einer Unwahrhaftigkeit 
von vornuherein entagegenzutreken: 

Die auferlegten Vedingungen überſchrei⸗ 
ten das Maß deßen, was Deutſchland tatſachlich 
leiſten kann, und wir lehnen jede Verantwortung 
ab, wenn 

   

  

    

Wenn ſie ledoch unter Vorbehalt unterteichner 
um den 

enden deutſchen Volke 

  

   

  

    

  

eng Liner na⸗ 

      

die Undurchführbarkeit 

rfſter Anſpannuna des deut⸗ 
asvermönens in Erſcheinnna treten 

   

  

auch bei 
ſchen Lei 
muß. 

  

Dir erklären ferner, das wir den Axtikel des 
Friedensvertrages, der von Deutſchland fordert, 
jich als alleinigen Urhbeber des Krieges zu be⸗ 
kennen, nicht annehmen können, ebenſo wenig 
die Artikel, in denen Deutſchland zugemutet 
wird, Angehörige des dentſchen Volkes zur Ab⸗ 
urteilnng anszuliefern. Daher werden wir die 
Vollmacht zur Unterszeichnuns in olgender Form 
geben: 

-Die Regieruna der dertichen Republik iſt 
bereit, den Friedensvertran an nuterzeichnen, 
ohne jedoch damit anznerkennen, dar das dent⸗ 
ich Bolk der Uröbeber des Krierges ſei. und 
ohne eine Verpflichtuna nach Artikel 27 bis 
230 des Friedensvertranes zu übernehmen.“ 

Ich bin am Ende. Wir ſtehen vor Arbeits⸗ 
jiahren für fremde Rechnung wie nie ein Volk 
vor uns. Nur dank innerer Vertragstreue 
bis zur Grenze unſeres Könnens, nur aus aller 
Entſchloſſenheit zum Bujammenbleiben in der dent⸗ 
ichen Schickſalsgemeinſchaft, nur aus der Wilklen 
zur Arbeit in allen Schichten, nur mit Di⸗ 
ſziplin. ſo ſchlimut das Wort beute vielen klingt. 

       

und BSlichthewußtſe kerrn aus Hießer evn⸗ 
ſten Stuns ukunft für uns erwachfen. Es   üxnarler der Ablehnung 

oder Intereiſenpolitiker jeien, glauben 
Sie aber auch nichi, daß dicienigen, die ſich not⸗ 
gedrunnen unte⸗ elbitüberwinbdung zur Annabme     aibt keine Wundermittel und keine Märchen für die 

Felrpüsntun o»inen Rafras errnt J. ree 

binſiechen. 

ſteigen. (Betfall.) 

Präſident Fehrenbach: 
Es ſind zwei Anträge eingegangen: 
Der erſte Antraßg Schulz (Soz.), Gröber (g3tr.) 

lautet: 

Nur ber Rerolution uuſeres fittlichen 
Bewußtſeins wird und muß es gelingen, aus Nacht 
und Finſternis zu einer beſſeren Zukunft emvorzu⸗ 

unſere Ueberzeugung, daß jfolcher Frieben unver⸗ 
einbar wäre mit der wirtſchaftlichen, geiſtigen, kul⸗ 
lurellen, ſozialen, moraliſchen und fſittlichen Fort⸗ 
exiſtenz des deutſchen Volkes. Oberſter Leitſtern 
unſeres Haabelns iſt, daß die Zukunft unſeres Va⸗ 
terlandes nur gerettet werden kann durch Zufam⸗ 
menfaſſung aller Träfte unſeres Lanbes auf der 
Grundlage der Freiheit Wir lebnen daher jede 
zwaungsmäßige Geſtaltung unſerer Verhältniſſe ab, 

  

hhandlungen, nach eifrigſter Prüfung aller Folgen 

Die Nationalverſammlung billigt die Erklä⸗ 
runa der Reaterung und ſpricht ihr das Vertrauen 
aus. 

Der zweite Antrag: 
Die Nationalverſammlung billigt das Verßalten 

der Regierunga in der Frage der Unterzeichnuna des 
Friedensvertrages. 

Abg. Loebe (Soz.): 
Wie auch die Nationalverſammlung entſcheidet, 

nicht nur uns, jondern auch unſeren Kündern und 
Kindeskindern wird ein bitteres Schickſal beſchie⸗ 
Ene ſein. Materiell verarmt, moraliſch niederge⸗ 
rͤäckt, geiſtig gefeſſellt gebt das deutiche Volk durch 

das Tot des Friedensvertrages in die dunkelſte 
Zukunft vpoller Sorgen und Leiben. Niemals wird 
die Schuld an dleſem Kriege anusgelöſcht werden. 
Fürchderliche Gewiſſensaualen werden die quälen, 
die an dieſem Kriege ſchuld waren. Wenn wir da⸗ 
für ſind, daß dleſer Friedensvertrag unterfertigt 
Ipird, ſo nur um deswillen, weil wir noch Fürchter⸗ 
licheres ahnen, falls er von uns abgelehnt wird. 
Veit ſchwerſtem Herzen nach unausgeſetzten Ver⸗ 

haben wir uns doch zuletzt entſchließen müſſen, 
diaſes Friedeusinſtrument hinzunehmen. 

Der Kapitalismus und der Imperialismus haben 
U Kries bervorgerufen. Wir ſind der Ueber⸗ 
zeugung, daß auch die Feinde r Erkenntnis 
gelangen werden, daß viele Friedensbedingungen 
nicht zur Tat werden können. Wir verlongen, daß 
die Regierung mit der früheren Unwahrhattigkeit 
im Verkehr der Völker endgültig bricht. Die Ab⸗ 
ſicht einer offenen oder verſteckten Nichtbeachtung 
der Friedensbedingungen darf niemals anftauchen. 
In ſchreiendem Gegenſatz zu unſeren Grundſätzen 
eſtehen die feindlichen Staatsmänner auf Unter⸗ 

fertigung dieles in weſentlichen Teilen 
Uuburchführbaren Friedensvertranes. 

es ein Mittel, die undurchführbaren Friedens⸗ 
5 gen von unſerem Volke fernzuhalten, 
keiner von uns würde zögern, von ihm Gebrauch 
zu machen; aber es gibt keine Möglichkeit. Wenn 
wir alſlß die Annahme des Friedensvertrages 
billigen ſo ſind wir bereit, alles zu tun, um die 
Bedingungen bis an die Grenze des Möglichen 
durchzuführen. Was unmöglich iit, uß in fried⸗ 
lichen Verbandlungen durch verſtändiges Ent⸗ 
gegenkommen beſeitigt werden. Niemals mehr als 
in dieſer Stunde empfinden alle Mitglieber unſerer 
Paxtet, daß wir bei voller Trene zur Internatio⸗ 
nale zu nuſerem Volke ſtehen, und daß wir bereit 
ünd, für unſer Volk einzuſtehen und ihm alles an 
pfern. Wir treten ein für 

ein Groß⸗Deutſchland. 
In dieſer Schickſalsſtunde verlangen wix iür 

eine beßere Zeit die Vereinigung mit ey durch 
arsers Friedensbedingungen niede i 
ern und Scͤhweſtern in den Sudetenlände 

wir in Wien und Klagenfurthb, in Bozen und Me⸗ 
ran. Je tieſer das deutiche Volk niedergedrückt iſt, 
deße treuer werden die deutſchen Arbeiter zu ihm 
ſtehen. Beflügelt durch die Ideale des Sozialismus, 
geitühlt durch die Not, wird die deutſche Arbeiter⸗ 
klaſfe, trot des Uuerhörten, der Friedensver⸗ 
trag mr zumutet, alles an die Wiedergeburt des 
dentſchen Volker ſetzen. Wir wollen nicht mehr ge⸗ 
fürchiet werden ron Feinden, ſondern geachtet und 
gaeließt von Freunden. Die Welt liegt in Trüm⸗ 
mern, wir wollen fie neu aufrichten belfen im 
Geiſte der Völkerverſöhnung anf der Grundlage 
des Rechts im Bunde mit der ewigen Ide der Ge⸗ 
rechtigkeit, 

Der Antrag Schulz⸗Loebe⸗Gröbe liegt uunmehr 
in folgender Faſſung vor: 

Die Nationalverſammlung ſpricht der Regie⸗ 
runa ihr Vertrauen aus. 

Abg. Gröber (Zentr.: 
Die Zentrumsfroktion ſtimmt den Erklärungen 

der Regferung zu und wird die neue Kegierung 
unterſtützen. 

Abg. Schiffer⸗Magdebura (Dem.]): 
Die weitan Mesrheit 

   
  

  

Gäbe 
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meiner 

auch wenn ſie ſich nuter der ſchamhaften Bepeißh⸗ 
uung der Plaunmäßigkeit verſteckt. 

v. Poſadowskt (Dt.Kat. By.): 
der neunen MRegierung unfer Ver⸗ 

trauen nicht ausſprechen. Wir wollen uns alle die 
Hand reichen und darauf hinwirken, daß das beut⸗ 
iche Volk wieder ꝛeine politiſche Anferitehung er⸗ 
leben kann. ů 

Der zweite Autraa iſt. wie Präiidenr Kehren⸗ 
bach mitteilt, wie folgt geändert: „Die National⸗ 
verſammluna iſt mit der Unterzeichenna des Frie⸗ 
densver'rages einverſtanden. 

Miniſterpräfident Bauer: 
Ich kanr die Zuſicheraung geben, daß die Reger⸗ 

rung alles inn wird um den Schutz unſerer deut⸗ 

  

   
ichen Lanbsleute ficherzuſtellen. Wir fühlen eins 
mit unſern Lanbslenten, auch weun ſie zu eiesr 
krembe Staciszugehsrigkeit grzwungen werden. 

Abas Saale Kiinabb,: 
Der Friedensvertrag entſpricht auch nach den 

gemachten Konzeiſionen nicht unſeren Grundfätzen. 
Wenn wir ihn troßdem annehmen, ſo geſchieht eß 
unter der zwingenden Gewalt. Wenn wir ihn aber 
bei größter Unſtrennung nicht erfüllen können 
müſſen die Geguer ſich damit abfinden. Wird der 
Vertrag abgelehnt, ſo iſt die AK-wückelung bes 
Reiches nicht aufzubalten. kaun dafür garau⸗ 
tieren, daß die Entente u⸗ nſchränkenden Er⸗ 
klärungen annehmen mird. Wegen der zwei 
Punkte darf der Vertrag nicht ſcheitern. Es iſt nicht 
richtig, daß wir den Vertrag bätten unterſchreiben 
wollen. Es verſteht ſich nach unfere.: Haltung von 
ſelbſt, daß wir diſer Regierung ein Vertrauens⸗ 
votum nicht erteligen können, aber mit der Unter⸗ 
zeichnung des Wriedensvertrages ſind wir einver⸗ 
ſtanden, Ich Lann mir niche v die Regie⸗ 
ruug nocsmals brinzens zu Waäarnez, benu ßeküben 
Weg auch nur um Hlaresbreite zu verlaſſen. Die 
Weitrevolution ſchreitet vorwäris. Sie nnauf⸗ 
baitſam, aber es geht nicht ſo c⸗ rhir eg 
wünſchen. Trotzdem haben wir d'es Zuverßicht, daß 
dieſer Friedensvertraa ſchlietzlich vuch die Solida⸗ 

ität des internationalen Prole« wa abgeändert 
wird, und dem Eutentekapitalis: der gerade 
mit dieſem Vertran den Sozialismus nieder⸗ 
zwingen will, rufen wir zu: Ahr hemmt unſer Ur⸗ 
teil, Ihr zwingt uns nicht! 

Miniſterpräſident Baner: 
Herr Hanſe erklärt, kein Menſch. 

nicht die Entente, habe an das u. 

  

    

  

          

        

insbeſondere 
ar der 

   

  

Regierung geglaubt. Soweit das ſollte, 
ꝛwer trätgt denn die Schuld darand ie nnobhän⸗ 
gine Sozialbdemokratic, die forigeſetzt geſchrien hat: 
Der Vertras muß unterzeichnet werbna. pafter 
Beifall.) 

  

Aoſt. Kahl (Dt. Volksp.): 
Die deutſche Volkspartei lehnt einſtimmia dte⸗ 

ſen Friedensvertrag ab. 
Ein Schlußantrag wird gegen die Stimmen der 

Rechten angenommen. Unter großer Unruhe wird 
danach zur Abſtimmung geſchritten. 

Es wurde der Antraa Schulz⸗Gröber, die Na⸗ 
Kionalverſammlung ijt mit der Unterszeichn⸗ 
Friedensvertrages einverſtanden, in na⸗ 
Abſtimmung mit 237 gegen 138 Stimm: 
Stimmenthaltungen angenommen. 

Wie Miniſterpräſident Baner erklärte, wirs 

   
   

die 
Regiernna die Vollmacht zur Untergeichnuna in 
tolgender Form geben: Die Regierung der deut⸗ 

ſchen Republik iſt berrit, den Friedensvertrag zu 
Unterzeichnen, oöne jedoch damit anzuerkennen, 

daß 588 deutſche Volk der Urheber des Krieges ſes, 
und ohne eine Verpflichtung nach Artikel 27 bis 

230 zu übernehmen. (Dieſe Ariekel betreſſen die 

Aburtellung des früberen Kaiſerk und die Ans⸗ 
tieferung anderer deutſcher Perlönlichkeiten.) 

Ein Verirausßsvotum für die Regieruna wurde 
mit Vs gegen 80 Stimmen bei 6s Enthaltungen 
angenomuten. Die Mehrheit für die Unterzeichmuna 
des FS. rtrages uD au M=        

          MAela; Aar Iů.N   

kraten, Zentrum EeO MWein⸗ 
derheit der De. 
G— —„ — ́.   



   

    

   
    

  

   
  

  

Htwiniſter; Siesser ie annerEel- eeber 
1225 älſterr Noske. 

jei⸗ KDrur unißer: Schmldt. KadteKüsiaſers Lieiß Sſen 
Hatß gabimett ſedt 

Aeen und 4 Leutisds leuten zulammen. 

er bie Bemerkuns Schiffers gegen die 
t 

Herron Kapitaligen möchten ae 
e 

Fas 
lnnwirtſchaft, Ltet, der weiß, was damft 

Leüee Wrörhett mit di— E 'eſem 
nichts zu Wielil, eil 
21 lehe Soslali erun Mmelen wolenl We 
itende Volk hat fün, 

Daubbaß bes Cenblet eissr la 

Midionen zäßlenbe Wiukopfer gebrache 
U — 15 55 Gulcr ſchaflen 120 ſchangen, 

chulb Igen, wüßren 
wis dibher anf der Sonnenböße ber 

(r forgen, baß ales getan wi 
es Prledens gereche zu verteilen. 

oviei ſie wollen Jp das Proleteriet 
die Rot ber Zeit wird es barßd fen 
den.— ſo blüßt, MWnen etn Erfoln Daunmaäßige D515 i Emüßide 28 2 
Krpitalißen zur Anwendung kommen. 

Die neuen Männer. 
„OSuſtarv Gaaer wurbe am k. Januar 1870 in 

  

eben, Oßsrensen, geboren, er hai alfo bas 
Lebensſahr noch nicht volleudet Er war Bureau. 

Sernücter und Gründer der Organifation feiner 
rufsgeaoſſen, pen 1008 bis 100e war er Sektetär 

Wober rccs eeieet Serſarüts tu Berlia, ſeit Of- fos 1000 ſweiter Borſihender der Generalkommil⸗ Pes Gewerkſchaften. Seine parlameniariſche Sauſbahn begann er verhältnismaßia ſyäit, nämlich 
222— er hat alfo nur hem lesten Reichstag vor der Zevslution angebbrt. in ben tiin der Wahlkreis 
Bres lau-Oß entſandie. Neben ScheiSsasE Ser 
er der erſte Sostalbemorat, ber in ble Regie · tx na gelangte er gehörte bereits ſeit dem 8. Ok⸗ ven un dem Habinett des Prinzen Max von Be⸗ 

Alerander Schlice it tefonders 
lꝛine Tätigkeit it Deuntſwen RNefallar94b. 
terverban) bekannt geworden, der gröbten beutſchen Selt 15. 5 deren Borfttzender er ſeit Jannar 1919 in Schlicke Ar⸗ 

Sſtrttemberglichen Minitterium. 
am . Märs 1882 zu Berlin. Lermann Muller wurde an 18, Mai 1875 Beraianngtkm geboren, er war von Haus eus Handlungsögebllke. Seit 1839 Varfeilekretär ia Gör⸗ Ild, wurde er 1900 in den Partirivrorſtand be⸗ Eaclt Dem Reichntag gebörte er ſeit 1916 für den bltrels Relchenbach an. Dos Vortekeniße Res Aenberen zürſte er wybi erhalten haben auf Frunk ſeiner mebrfachen Sertretung der Vartei auf i= ternattonslen Kongreſfen, zuletzt anf inteznoetionelen Scztalitea, Kon⸗ ferens in HFeru. wäbrerd er in Sbr — 

21 Dem keeten Se⸗ nRicht eür recht⸗ eintrar. 
em leszten ricitaa & r Partei⸗ 

i nkes Lben, geei aa Kurde er ⸗ Fartei⸗ 
SeSRUe wäßlt. 

Generale für Unterzeichnung. 
Sie Sie Telegrasken⸗-EKuis LIa Biei- ꝛ Bie die Eelesracken⸗-Union Mhlbet. bielten die 

Errzeit in Weimat anweſfenden Fößrer der Frr 
Willigeatruppen Keneral Ereene Maerckex. 

   

    

  

   
    

    

Mayer ⸗ Keufbeurrn 

Alemiefamt: Beg. der 

ich aus 7 Mehrbeltsſozta⸗ 

* 
Um „Ele be b. zu bebalten“, haben ſich, 

ate Hti⸗ Mistete, Di Kakionatverfammlüng 
kichtig anbeutete, Die Demopkraten nicht Pe⸗ 

treten wollen! Das ar⸗ 
abre lang nicht nur ge⸗ 
at auch branhen im Felde 

nußd nach ů Nun ſall Lütttwib, Oldersbauſen, ferner Admiral v. Troiba 
am Senntat im Schlotz Belvedere in Gegenwart von 

Aapitalieen Reichtweßrminifter Noßke, 
Kultur wan⸗ 

jeln. Rein, Herr Echiffer, das ſchaffende Bolk be⸗ 
üe auf der orcaniflerten 2 üe Es wird do- 

irb, um die Baſten Unterzeichnung bes Berfrages ausgelprochen. Ge⸗ 
Liuta⸗ — neralleldmarſchan v. Oindenburg bat ein Schreiben 

— nun 
ammenichmie⸗ 

Er nicht uud die 
Erreichelt wirb zum Schrecken aller 

  

eich 
7 

fibent, hat im Namen der 
ntt Len 

Austeis mit bem — 
ie 

ober die 
'elgern. Das deullche Bol: 

mebesplati⸗ 
Cs wif anfrichtin einen banern⸗ 

leitemichaſilichen 

Feorberang 

ſicher bentſchen Geſ⸗ 

en znu et 

Frolsen 

ausſvricht. 

nenden Haltung zum 

me teilnehbmen. 

Danzis, 24. 

matboder zu verteiden 

    

      
     

   

    

   

  

   iter re t XC CTrE 2     
2 Mn if un     

      
tor Heil unterſtellten      

  

tricben feitgeſtellt werden. 
   
   

   

  

mrereñ 
'e die Arbeiter      

     

be tesSel 
ben bie Beßölnaaungen 

ů Deul 
Aiuas ns dater 7eVe Bergtrp1 Legenüber 

den ablehnen. Deutſchland ver⸗der Reichsregiernug. 

* 

ieberanſrs 

der Eint Aoie überre 
Rote überre 

Uuterse 

kn Oſlen al 
lernns Bii a 

Limaice Gasss 

die über 

O oh die 
nufrechterhalten werden oder nicht. 

— 

, MAnt 
EA S 

**/ 
Boden 

tenen ibre 
5 — fich if Sber erris, 

SeEr Der Ktkiſerker uAnter 
nachſttehendem Borbebelt zu unterzeicknen: 

Das bentſche Bolk ermertet bie, Rtictgabe färnt⸗ 
augenen vom I1. Juli au. 

Die Negiernng verpflichtet ſich, ie —— 

Über⸗ 
kann 

fen 
lelfen 

geſanbt, in dem er ſich gegen die UnterzeichnungTauſende zogen vor das Schloß, wo der Gicher⸗ 

Riücktritt des Kriegsminiſters. 
Berlin, 22 Juni [W. T. O.] Der preußiſche 

Kriegsminiſier Reinhard iß wegen feiner ableh⸗ 
ů . Our rtrage aus feiner 
Stellung als Mitslicd des Reichsminiſterinms mit 
berntender Stimme außgeſchieben, wird aber ali 
Inftimmuns des Reichspräſideuten an den Si 
des Reichsminiſteriums weiter mit beratesder 

Eu Telegramm v. Below. 
ů . (S. T. B). Der Koreman⸗ 

dicrende General 17. Armerkorps, General der 
Inlantrrie u. Belvw, tichtete en den Präßibenien 

's Dentſchen Rriches folgendes Telegramm: 
Bon den mir nuterttellten Srenzichntztrürpen 

,ee K.1 Zari ncen zu, 
jebe Abtretung dentſchen 
anfs ſchärſſte pryteſtltert und zum Ansbruck ge⸗ 
brucht wird, daß bie Truype verlantt, den Hei⸗ 

e Le, 
s hier im Oſten 

Etillegung von! Betrieben. 
Die Arbeiterſchaft der Donnersmarckhütte batte 

die Enthebnna der Direktoren Hell und Mäller 
außs ihren Aemtern nuß Venſtonierung von 

2 torea geforbert. 
waltung der Donnersmarckhütte laß darin 

Var 
t, daß ſie ſich für den Fall der Aufrechtertß⸗ 

der Forderungen gezwungen ſieht, die dem D 
r jechs Beitriebe ſtillznlegen. 

Es joll in gebeimer Abftimmung in diclen ſechs Be⸗ 
derungen 

Handelt ſich 
ormkückgiektrei, der 

Serkhatt 

Die 

    nunmehr an⸗ 

  

     
    
    

    

8t 

    

der 

  

        
    
              
      

Erͤlik ift Wärts Kriegte nuß die Kölebnn ban Ves, ffh. Vaheßlig irb le 
Sie ben 727641 baE- Dis feinblichen 

[Erilärnua als wefentlichen Beflanbteil 

EE 

Sla⸗ 

ues Käailgeber fir andere in. Süßcibrinann hdat 

lrung 

Spraſide 
l.äingt werben 

Anbneg Ler 
inühna ⁰ ů 

Sosbann folgt ber Porbebaft. 8 
Saaniges, irzezerſhell. Ber12r 

Artikel 257 

des Bertrases augeſeben werben. 

terpdelchanmme bes Berir 
bDie aiiberten unb affoslierten 
— — VBertran dem bohen Rat 

He 
kel IV eingeſett iit, 

ᷣte 

Bertraßtg. Diefer Rat ſoll über 

— 
beniſchen Bolkeg beeinträchtjgen, 
Aber die Bellimmungen, burch welche ble freie 
Kleichberechtigte Wiriſchaftliche Entfalinna 
Deutſchlands behindert wird. 

  

   
   Unruhen in Mannheim. 

Kriegsminiſter Rein⸗ Eine Menſchenmenge, haupiſächlich aus unreifen 
bardt wlederum eine Beſorechung der Vage ab. Da⸗Burſchen bekehend, verſtärkt durch unſauber: Ele⸗ 
bel bai ſich die Mehrzahl der exwähsten Gexren für mente, ſchlua Sonnabend nachmittaa die Fenſter⸗ 

ichelben in verſchiedenen Läden ein und plünberte 
ſte vollſtändig aus: belonders Sebensmittel⸗ und 
Kleidergeſchäfte wurben in Mitleidenſchaft gezogen. 

beitsdienſ ſein Waffenlager hat, und verſuchten, 

Las Schles zu Büärmen. Die Wache nab Jener. 
Drei Tote, darunter ein zehnjähriger Funge, 
und etwa dreißig Schwerverletzte, vnon denen einige 
mit dem Tode ringen, ſowie zmanzig Leichtverletzte 
uſnd die Opfer, Sonntag abend wurde Militär er⸗ 
wartet. Die S. P. D. und die U. S. P. D. baben 
Aufrufe zur Unterſtützung des Sicherheitsdlenſtes 
erlaſſen. Politiſche Momente ſind in der Bewegung 
noch nicht erkeunbar, obwohl ſie non langer Hand 
vorbereitet zu ſein ſcheint. 

Ein Urteilüber Scheidemann 
In der uns EEA wabrlich nicht 

wohlgefinnten „Welt am Montag“ ſchrelbt Hans 
Leuß über den Parteitag. Dabei kommt er zu 
jolgendem ÜUrteil über den von den Unabhängigen 
beitverleumbdeten Genoſſen Sch⸗ 

„In letzter Stunde wende ich mis 
ntand der Verſtändigen. 

    

    

     

   

  

     
      

  

   

an den Ver⸗ 

Pbilipp Scheidemann. Ich babe vor wenigen Wochen 
eine Flugſchrift über ihn verfaßt lerſchienen bei 
Schweiſchke u. Sohn in Berlinl. Daßs kleine Heſt 
veriolgt den Zweck. ein gerechtes. fachliches Urteil 
ſiber den einzigen ⸗Fübrer“ in der Soßialbemokra⸗ 
tie aßer Ricktungen anzuregen: — meine Er⸗ 
ſahrung hat mich gelehrt, daß öllnder Haß immer 
jelbu ſchlecht beraten und erſt ein ſch⸗ 

    

    

   

    

   
   

gemacht — jeber von uns bat das geta⸗ 
gilt den Gegnern der Revolntion als ihr Reprä⸗ 
ſentaut, und auch ich meine. daß er mehr für die. 
Revolution getan bet, als andere, die ſcheinbar 
radikaler auf ſie hinarbeiten. Scheidemann hat auf 
dem BSürzburger Parteitage den Sturm angekün⸗ 
dint zur rechten Minute das Urteil der Welt⸗ 
geicbichte vollſtredt. als er die Abdankung des Ka 
ſers in 24 Stunben verlaugte. Als der äußere Zu⸗ 
jammenbruch des Meicheg vicht mehr zu nermeiden 

Dne, um wenigſtens die 
aus dem Konkurs als Gewinn zu 

Etn nur doas Männchen fieht, 

r Kebt verkehrt. Man mu 
nnen, wenn man ein 

es gebört nicht durchaus dazu, daß 
is ſo gelährlich, das Ereignis ſo 

ßt. Der Haß der Reaktiou, 
un Scheidemann ausgezeichnet wird. bat 

       

  

innere Frer 
erlangen. Wer 
das bei Sv⸗ 
bervorkom 
auch etwe 

eei 

     

   

5ffentlichen. 

   

  

leE ber Hat des Rabikalts⸗ 
ſer genlekt, — ich verkenne 

rhebliche 
Eem — die A 

aute Gründe, beffere 
mus, den er nicht mi 
vicht datz auch diefer Hatß einiges 
gufübren kann, Aber —, alleß in — 
kunft der Sozlaldemokratie i behinat bürch 
üwelerlet, dah Leüetig:; miüti geeigneter Ge⸗ 
Losßn 5 als ein tüchtiger Weſchenſleler und 
Lokomollyfübrer die Mehrbeitspariei auf ein an⸗    

  

ber deres Gleile lenkt, und baß haun De Unabbünaigen 

a 
bis 

— te Beense die Eiulguna nur durch den Uebergang zu den Un⸗ 

Perſonalienkobex revibieren, ſich mit der 
beitspartel vertragen une mit ihr ekne ver⸗ 

ren — 
nünftige Politie anfangen. Die „ſtarte“ Theſe, daß 

üigen möglich ſet, iſt abhän nicht Liter als 
Miane! Kohlbaaſens ieſennüſßrurt (Herechtiakeitsfangtſsmus.“     her 5 honber ‚ 8 welt die Mnathüvei en unb noch 

alb Tase elonberen Wert, we nabbängigen und Kom⸗ 
i— 30 8 Auss abü eenächsrd, wertden muniſten, renommleren, die Revolution ſei lebig⸗ 

Eären der 
L 

iumie er vom Awelh Ms 6„PBagf feibſr risklerle 

unterbreiten. Bor bietem boßben Rat follen die 
dentſchen Bevoellmächtigten dieſelben Kechte und 
Soerrechte geniehen wie bie Bertreter ber an⸗ 
dern kontrabierenben Mächte des gelenwärtigen 

Henürii Be — miigel den Wer en 
Nechte ber Selbſibeſtimmunt des 9 

ebenſo wie 

      

lich ihr werr geweſen. Hans Leus tritt aber aut 
ekundel, daß gerade Scheidbemann der Mann 

war, der im entſcheidenden Moment ſich 
und wirklich etwas leiſteie. 

und 
ber Tat 

Der Staatsgerichtshof. 
Der Staatenausſchus bat den Entwurf einen 

Geſetzes Uber die GAiGun elne s Staats⸗ 
erichtsboſes angenommen. 

Gefetzentwurf ſieht einen 1ögliedrigen 
a Ku! der Nationalverſammlung 
als ünterfuchungs⸗Kommiſfion vor, 
welche die Borgäntze in ber politiſchen unb militär⸗ 

Es ſfolgi iobann bie 8fHIm„„ fEreIſpollliſchen Veltung des Aiueme Heri zum Ansbruch, 
ur Verlängerung oder zum Verluſt des Krieges 
eigetranen jen, nachprüfen ſoll. Hält der Aus⸗ 

ſchußs eine Perfſon, per Saneiw üihrer Stellung im 
Suiſtir des Leben in Lage war, Einfluß auf die 

litik des Reiches Her nehmen, für verdüchtig. 
u dem Ausbruch, der Verlängerung vder dem 
ferluft des Krieges ſchuldhaft beigetragen àau 

haben, ſo eröffnet er gegen ſle das Berfahren vor 
dem Stiaatsgerichtshof, Jeder Deutſche kann bei 
dem Prensüipbr denr Wpaat die CEröffnung des 
Verfahrens vor dem Staatsgerichtshof gegen ſich 
ſelbſt beantragen. 

Der Staatsgerichtsbof ſelbſt wird beim 
Reichsgericht aus dem Präſtdenten des Reichs⸗ 
gerichts als Vorſttzenben. den Präſidenten des 
Reichsmilitürgerichts, des Hberverwaltungsgerichts, 
des Bayerlſchen Oberſten Laudesgerichts und des 
Oberbandesgerichts Hamburg, weiter aus 5 von der 
Nattionalverfammlung und 5 v⸗ Staatenaus ſchuß 
vn wüblenden Mitoliedern gebildbet. Wählbar iſt 
jeder Deutſche, der nicht Mitglied einer der beiden 
Kyrperſchaften ilt. 

Der Staatsgerichtsbof fann alle ihm ſachlich er⸗ 
ſcheinenden Beweiſe erheben. einzelnen 
Hi⸗ die Vorſchriften der Straſprozeßvrdnung. 

ie Reichsregterung bat dem Gericht verlangte 
Akten und Urkunden wuchenn Wet Die Reichs⸗ 
reglerung iſt befugt, zu allen VBerhandlungen und 
Beweikaufnahmen einen Vexireter zu entſenden, 
der jederzeit zu bören iſt. 

Der Spruch des Staatsgerichtshofes ů 6577 auf 
Grund einer öffentlichen und mündlichen 
Ve; ülung. zu der der, Beſchuldigte zu laden iſt; 
bleibt er aus, ſo kann obne ibn verhandelt oder 
ſeine Vorführans fügt werden. Er barf ſiah 
einez Verteidigers ienen und kann mit ſeiner 

    
   

  

      

    

  

       

    
   

   

    

  

   

  

            

        

  

       
     u ihnen zähle ich — im 

Gegenſatz zum Urteil vieler anderen über ühn Sſaibigt werben ein Zeuge vernommen und ver⸗ 

  

          
   

  

   
Der „obhen Heſch Staatsgerichtsbofs bat feitzu⸗ 

ſtellen, ob den Beſchulbigten ein Verlchulben 
trifft, ob ein ſolches Berſchulden nichterwieſen 
oder ob die Nichtlchuld erwieſen iſt. Der 
Spruch iſt ſchriftlich niederzuwlegen, mit Gründen zu 
verſehen und von der Reichsregierung zu ver⸗ 

  

Fruuenlonferenz. 
Im Anſchluß an den Parteitaa wurde in Bci⸗ 

mar eine Konferenz von den ſozialiſtt⸗ 
chen Frauen Deutichlanbs abachalten, au der 
ie weiblichen Parteitagsbelegierten, die Frauen⸗ 
n der Nationalverfammlung und beſonders ge⸗ 
wäblte Vertreterinnen teilnahmen. Genoſſin Ma⸗ 
rie Juchac erbfinete die Konferenz mit einer 
Rebe. in der ſte auf die volle politiſche Gleichbe⸗ 
rechtigung hinwies, welche die deutſchen Frauen er⸗ 
rungen haben. Sie begrüßte dann insbeſondere 
die Genoſun Ottilie Bader nund gedachte 
ehrend der großen Verdienſte, die ſie ſich um die 
deutſche Frauenbewegung erworben babe. Genoſſin 
Bader wurde zur Ehrenvorſitzenden der Konfe⸗ 
renz gewählt, die 6. 
Rune Vorſibe 

      

             

  

    
Nenen vpn Emilte Zels. 

[Sortiesung.) 
Ettenne häne jein Blur bingeg 

wuf ſrin Sekretersgebalt verzichtet 
Marckiennes gegar; b 

Mittel bieten 
z0Df uns Feuer 
Er- Ez geiande 

  
  

e Weftren 
Schopven 

   
     
    

    

   
    

  

ſtammelte ſie entzückt. 
hr hin mit der Ungeichicklichkelt 
riner Jungfrau, als wäre es 

als bätte ſie noch niewals einen 
. Dann, als er ſie verließ. überiloß 

üte ihm die Hände. 
ſich ein menig dickes Aben⸗ 
ate ſich nicht gern, die Mon⸗ 

n. Er ſchwor ſich. nicht 
er bewahrte ibr ei eund⸗ 

; n‚e war ein wackeres Mädchen. 
Torfe zurückkebrte, ließben die 

erzuhr, EEn raſch das Abenteuer ver⸗ 

    

    

      

  

   
   
   

  

   

   

     

  

   
    

    

   

. 
eitet. Die Bahrbeit 

Kamufe das Bergwerk meur 
Bon beiben S ufte 

        

      

   

  

   

  

   

      

   

  

Was ſie ! 
e wechienden 3 

Die Auseher genüg⸗ 
n aun machen, die 

    

     

   

    

   

     

    

   
       

    

Sieder anlzunehm 
en ſchon in    

   

ielte Herr Hennebea 

Dinge würden ſich auch 

2fweiteren Verlanfe ber Unterredun, 

    

ander folgten, ſic nötigten, die beken⸗ 
nen. Eines Morgens fand man in der Näbe ber 
Beützuna Piolaine den Voden geborſten oberhalb 
der Nordgaterie von Mirou, welche am vorher⸗ 
gehenden Tage eingcttürzt war; am nächſten Tage 
aab es im Voreux-Schachte eine Abrutſchung, welche 
einen ganzen Winkel des Vorortes crſchütterte, ſo, 
daß zwei Häufer zu verünken drohbten. 

Etienne und die Bevollmächtigten zögerten, einen 
Schritt au tun, bevyr fe die Abſichten der Verwar⸗ 
tung kannten. Danſcert, den zie beiragten, wich 
der Antwort aus: i 
derſtändnis, man 
Verſtändiaung ber 

    

  

        
        

  

m einr 
nichts 

  

Beßimmtes zu i lich 
au Herrn Hennebeau zu begeven, Auf 
ihre Seite au bringen, denn Eg 

  

sie Gelegenheit benommen hätten. ihr Unrecht au 
dekennen. Allein ß oren, in keinem Punlte 
nachzugeben und an allen ihren Zedingungen jeit⸗ 
zuhalten, welche die einzia gerechten waren. 

Die Becgeanuna ſand am Dier 
an dem Tage, an welch 
Not eingetreten mar. 

  

     

     

    

    ‚ diesmal das Wort: er erklärte, die &. 
Atten ſie geiendet, um zu fragen., ob die Herren 

n nichts Neues zu ſagen hätten. Anfänglich 
Ueberraichten; er habe 

„ fagte er, uud die 
1 ändern, ſo lange die 

erten Em⸗ 

   
      

  

   

  

Weiſung em—.   keinerlei 

  

Grubenarbeiter in ihrer 
pörung verharren w E 
heit brachte die unli rkung hervor, in 
dem Maße, daß., wenn die Bevollmächtigten mit ver⸗ 
iöhnlichen Abſichten gekommen wären. die Art avd 
Weiſe, wie man ſie empiing, agenügt baben würde, 
um ſie zu melterem Biderſtande zu treiben. Im 

ſuchte der Di⸗ 
gehändniſſe: die 

      
   

   

  

rektor ein Gebiet a⸗genieitiaer B. 
tter mögen ſich da 

runa beſonders ⸗ 
ellichatt diele Be. 
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Dtenstag, 24. Juni —D. E 

  

  

   

    

Ber erſte Vunkt der Tageßorbnun . PDer ů mung betraf 
Dia Unfpaben ber ſosialbemokralliſ⸗ 

Die Oenoſln 9 beweauus. ſchen Dranen, 
— e Genoſſtn Huchgez bielt ein Reſerat 

m ſte auf das zahlenmäczlae Wachstum Ler- r. 
telmliglieber vermies, Der Kriea hat 

rauen die Kugen gebſknet; aber zum großen Teile 
„nd ſie poliliſch noch völllg ungeſchult. Frau 
vckmen bie geir fler aperbe Umriſſen dte Mag⸗ 

ů „ die 'offen werden m 2 
Alaibemötrcitiche WrenenSewrgung LaHürtest Ar⸗- 
ktelung von Serreiärinnen, Einrichtung von Red. 
nerkurfen, geeianetes Aattationsmaterial, beſon. 

dere Frauen⸗Verſammtungen, Frauenabende und 
Frauenlefeabende, Wohlfabrtspflege und anderes 
mehr. — Die Reichswotbenhilfe mut (chleunigſt 
kommen, ebenſo die Herauffetzung der Strafmün⸗ 
bigkett- auf das 14, Lebensſahr, ein verſtärkter Ju⸗, 
gend und eine ſoziale Ausgeſtaltu 
ganzen Jugendgefetaebung, Auch für die Lianen 
wäre bie politiſche Demokratie allein nicht ans⸗ 
relchenb. Die wirtſchaftliche Demokratie, der So⸗ 
Leicht,deas wanbefs Rier mut Dus eine Blel iſt er. 

„ andere Kiel mu ü . 
kämpft werben. Gelfall.) Win Müber Mebeiteer 

Genoſſin Bohm⸗Se 
Shrer Erſapran Wug 

rer Erfaßrungen als Redakteurin der „Gle 
belte, Dleſe loll in Sueunft wöcherkluch erſcheinen 
unb wird vom 1. Zull an eine Beilage „Die 
Abon und ihr Haus“ erhalten, Dafür muß der 

onnementeprets auf 1,20 Mk. für den Monal 
erhöͤͤbt werden, Die Frauen aber, die früher neben 
der „Gleichheit“ n eine Modezeitung gebalten 

Wiriſchaft ſich künftig beſſer ſtehen als feßzt. 
ur patcbei wimut emerkt die Rebnerin: Der 

leichhanbel nimmt immer mehr zu. Hier bilft 
nur Beſchlagnabme oder Enteignung. Die Haupt⸗ 
[chuld an dem Ernährungselend tirägt allerdings 
die Entente. Die Ausführungen der Rednerin 
glpleln in den Worten: Wir wollen nicht verzagen, 

KKD* iu. en Gieg davontragen. 
Genofſin Kähler: Die Parteiſpaltung 

ergänzte als zweite 
usführungen durch Mittellung 

in der Crauenagttation zu Vöchſt 
üeügft 

ie Ausfü der, Lücken hinſtreben, 
HGenoſſtn Hiller (Stuttgort): Hätten mir früher 

unter den Frauen deſſer atßitiert, wir wären durch 
die Verleihung des Waplrechts nicht ſo überraſcht 
worbden. Nur bleſer unleugbaren Ueberraſchung iſt 
ber Verluſt ſv vleler Mandate duzuſchretben. Ein⸗ 
dringliche Aufklärung der Frauen milſſe unſere 
vornehmſte Aufgabe ſein. 

Helene Grünbers: Die Frauenagitation muß 
auf eine gang neue Grundlage baß'eW werben. Es 
ſtimmt Übrigens nicht, daß uns das Wahlrecht ſozu⸗ 
Lhaump in den Schoß gefallen iſt. Unſer barter 

ampf darum dorf nicht vergeſſen werden. 
Genoſſin Nöhl: Wir mü au⸗ ⸗ 

gaben denken, die un rchüihrunm es Hicte nach Durchfüibrung des Räte⸗ 
berhnrens in der Form Singheimers erwarten 
werden. 

Genoſſin Plume (Eſſen): Dile ſoslalen Einrich⸗ 
tungen, die njolge des Krieges eingeſchlaſen ſind, 
mfülſſen baldr. öglichſt wieder auferſtehen, ſo die 
Bildungsabende und die Ferien⸗Ansflüge unſerer 
Kinder. 

Geno. uIn Pfulf (ütrtö i. Bayern): Wir müſſen 
die Menſchenwürde in uns ſelbſt pflegen, damit 
wir uns gegenſeitig anerkennen und die Arbeit 
uns gegenfeitig erleichtern. 

Genoſſin Blos (Stutigart): In die Kultus⸗ 
miniſterien müſſen viel mehr Frauen binein. Wir 
verlangen ein Reichsiugendminiſtertum, das die 
eſamten Fragen der Kindererzlehung zu behandeln 

t. Frauenhochſchulen müſſen die Lücken ergänzen, 
tie die Volksſchule läßst. Wir brauchen alle Kräfte. 

LSily Braun bat ſich einſt zurückgeäogen, weil ſie 
immer genen das Vorurteil kämpien mußte, das 
gegen die Generalstochter und gegen die Frau mit 
einem anderen Bildungsarad beſtand. So etwas 
darf nicht wieder vorkommen. (Zuſtimmung.) 

Genoſſin Anſorge: Wir müͤſſen verluchen, uns 
überall durchzuſetzen. Ungeheure Aufgaben ſtehen 
uns bevor. — 

In ihrem Schlutzworte bat Genoſſin Bohm⸗ 
Schuch die Wichtigkeit, aber auch die Schwierigkeit 
einer verſtärkten Werpetätigkelt unter den Land⸗ 
arbeiterinnen hervoör und macht Vorſchläge zu 
deren zweckmäßigſter Durchführung. 

Genoſſin Juchacz: Dem Kampf mit den Unab⸗ 
hängigen dürfen gerade die Frauen nicht aus dem 

Wege geben und müſſen ihn mutig aufnehmen. Der 
ſtarke Zuſtrom von Frauen aus der ſogenannten 

Intelligenz iſt zu begrüßen, denn er führt der B 

wegung wertvolle Kräfte zu. Allle ſind uns wi 

kommen, die ſich uns anſchließen, aber niemand darf 

lich erhaben füblen, wir müſſen uns gegenleitia ver⸗ 
hen lernen Aund ohne jeden Vorbeholt allein E 

  

  

  

     

Dden ſirlſcher, 

imerwülnſchtes haun Diea men vorgeſehen ſind, 
nſchtenſbann wird man merken, daß viele von ihnen über⸗ 

Hungb de Wir, müſſen mit aller Kraft auf Hanpt äberflfſia waren unh nur auf Meichs⸗ und 

e 
Frauen in das Erwerbsleben hineingeſchoben wor⸗ 

    

    

Wer gehoilt hatte, dat nach der Revolution ein 
eier Wind auch bie Behürben und die 

Beamtenſchaft durchdringen und den alten Aükten⸗ 
ktaub von den orlinen Tiſchen wehen würde, der ijt 
grürciich enttéuſcht worden, Abaeleben ven der 
Neubeſetzung einiger Miniſier⸗ und leſtenden 
Stellen mit, Mäunern der neuen Richtunn, ſind dle 
alten, reaktionären Beamten und damit auch das 
alte Syſtem an der Spite geblieben, Dles führt 
dadu, daß die Reaktlon durch die Präſidenten, Ober⸗ 
realerungsräte, die verknöcherten Gebeim⸗ und 
Rechnungsräte mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln gekürdert wird. Elnen deutlichen Beweis 
ierfür bringt unſere Danziger Reglerung mit 

Soide dei derdie Reakton f. Förſter an der 
‚ er die Reaktton immer Haupl erbebt, mer dreiſter ibr 

Die Reichs. und Staatsregierung wird Mittel 
und Wege finden müſſen, um dle reaktlonären Re⸗ 
gterungsmänner möglichſt bald verſchwinden zu 
laſien, wenn nicht die Errungenſchaften der Revolu⸗ 
tion vernichtet werden ſollen. Für die Leiter ber 
Bebörden werden ſich ohne weiteres Männer der 
neuen. Richtung finden laſſen, die die Geſchäfte 
ſicherlich nicht ſchlechter ſühren werden als die bis⸗ 
herigen Beamten. Unbedingte Vorbedinguna kür 
dieſe Poſten iſt nicht akademiſche Bildung, ſondern 
geſunder Menſchenverſtand und das Bekenntnis 
zur Demokratie und zum Sozlalismus. Ein völli⸗ 
ger, ſchleuniger Erſatz ber jetzigen, reaktionären 
Oberregterungs, und Regierungsräte könnte aller⸗ 
dings zu einigen Schwierigkeiten führen. Immer⸗ 
bin laſſen ſich dieſe überwinden. Ein großer Teil 
der böheren Beamten — man ſuche bierzu die re⸗ 
altionärſten heraus — kann ja überhaupt in den 
woblverbienten Ruheſtand treten, ohne dafz ein 
Erſatz nötig iſt. Wenn die verbkeibenden Ober⸗ 
regierungs⸗ und Regierungsräte die Dienſtſtun⸗ 
den, die doch nicht nur lür die unteren und mitt⸗ 

voll ausnutzen, 

Staatskoſten ein Drohnenleben aeführt haben. Im 
übrigen erſetze man die abgegangenen Geheimräte 

———————————————————... — 

Genoſle Wels begrüßte die Frauenkonferenz im 
Namen des Partelvorſtandes. Er erklärte die Ab⸗ 
weſenheit der anderen Mitglieder des Parteivor⸗ 
ſtandes mit ihrer polikiichen Tätinkeit. 

Dann erhlelt Genoffin Hanna das Wort zu 
hrem Mekerat: 

„Frauenarbeit und Frauenſchutz!“ 

Dieé Hauptirage heißt jetzt: Wie ſichern wir 
den Frauen ihren Arbeitsplatz, aul den ſie An⸗ 

tpruch haben. Wieviele Frauen während des Krte⸗ 
ges beichüftigt worden ſind, werden wir niemals 

nau feſtſtellen lönnen, Mit allen Mitteln Und die 

den. Dabei ſchreckte man ſogar vor brutalem 

Zwang nicht zurück. Man entzog ben Kriegerfrauen 

ihre Unterſtützung, wenn lie kelne Beſchäftigung 

nachweiſen konnten. Mit Beendigung des Krieges, 

ganz gleich wie er auslaufen würde, miißte eine 

Stockung im Erwerbsleben eintreten. Davon iſt 
ſelbſtverſtändlich in erſter Linie die Frau vetroffen. 

Frauenentlaſſungen ſind in gewaltiger Jahl erfolgt. 

Der Wiedereintritt normaler Verhältniſſe wird die 

Lage auf dem Arbeitsmarkt auch für die Frauen 

deſſern. Ich bekenne, daß die Frage der Frauenar⸗ 

beit gegenwärtia überhaupt nicht zu löſen iſt. Eine 
Beſſerung der wirtſchaftlichen. Geſamtlage, der 

Fralten veripreche ich mir aber durch eine lebhafte 

Betätigung der im politiſchen Leben, die 

  

   

    

   
   s verſchaffen würde. 

). Die Frauen miüſien dieſen 

Weg gehen, weil ſie in Zukunſt bet Wieberein⸗ 

tritt normaler Verhältniſſe in ungleich höherem 

Maße als vor dem Kriege zur Erwerbsarveit ge⸗ 

zwungen ſind. (Sehr richtigl) 
Sodann erhlelt Genoffin Abele Schreiber das 

Wort zu ibrem Referat: 
„Mutterſchutzs, 

In äußerſt wirkungsvoller Weiſe bebandelte ſe 

den großen Komplex von Fragen, die das Wort 

Mutterſchutz umſchließt. Vor dem Kriege in 

die Wochenhilfe erreicht worden. Eine geringe 

Abſchlagszahlung auf die Forderungen. K 

eſſe der Geſundheit der Mütter und für di 

haffung von Grundlagen für eine geſund heran⸗ 

wachſende Jugend, für eine wirklich ehrliche Lö⸗ 

ſung aller Fragen der. Bevölkerungspolitit aufrecht⸗ 

galten wer müſſen. An praktiſch geſetzgebe⸗ 

fiuſſung des 
Lebhakter Bei 
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Revolution, Sehörden und Beamte. 

nommenen 

die im In⸗ 

chreiber einen 
Frage an den 

   

zurch Männer der Praxts —8. B. bewährte und 
verirguenzwürdige mitilere Weamte —, erweitere 
die Befnaniſſe der Gbrigen mittleren und unteren 
Beamten, und der Reichs⸗ und Staatswagen wirb 
ſicherlich nicht ſchlechter ſahren In den Renten⸗ 
bureaus der Regtlerungen zum Beiſpiel lind ia die 
Hefugniſſe der mittleren Beamten bereits erheßdlich 
ertweitert. Gir glauben beſtimmt, baß ſich bie Er⸗ 
bertAbal. der Renteulachen daburch nicht verſchlech⸗ 
ert bat. 

Solange die reakttonthren Beamten nicht völlig 
beſeitigt ind, iſt eine forgfältige Kontrolle bes 
Verwaltungsbapparates (elbſtverſtändlich bringend 
erforberlich, Leider kann man die Bramtenaus⸗ 
ichüſe, in denen wokl, überall weniaſtens einige 
Männer der neuen Nichtung vertreten ſein wer⸗ 

5515 nicht ohne welteres zur Kontrolle der Be⸗ 
örden in pplttiſcher Beziehung heranziehen, da 

die vom Staatsminiſtertum flür die Mcamtenaus⸗ 
ſchüſſe herausgegebenen, kautſchnkartigen Micht⸗ 
Unien dies nicht zulgſſen. Da die Kontrolle der 
Behbrden burch Mitalteder der Vollzugsausſchüſſe 
allein aber kaum binreicht, um dem reaktionären 
Treiben völlig Einhalt zu gebieten, wäre es nötia, 
den Beauftragten der Vollzugsausſchüſſe bei den 
Behörden Beamte und Angeſtellte, die dem Geiſte 
der neuen Zeit Rechnung tragen, als Hilfsarbeiter 
und ſtändige Vertreter beizugeben. Nur ſo ließe 

ſich eine ſchnelle Beſſerung der Berhältniſſe, er⸗ 
zielen, da die Beamten und Angeſtellten natürlich 
am beſten imſtande ſind, auch ble verworrenſten 
Fäden in dem Verwaltungsapparat zu entwtrreu, 

Den Lettern der Behörden und den Obexxegie⸗ 
runas, und Regierungsräten wirb eine berartige 

Elnrichtung vermutlich ein Dorn im Auge ſein. 
Das wäre aber die beſte Begrünbung für ibre 
Notwendtokeit. 

Wenn die reaktionären Beamten durch dleſe 

ſtändige Kontrolle vielleicht gar veranlatzt würden, 

ihre Pöſtchen etwas ſchneller zu verlaſſen., dann 
wäre Deutſchland anf dem Wege zur Dempkratle 
und zum Sozlalismus wieder ein Stück vorwärts 
gekommen. 

Ganz befonders Nachdruck legte die Rednerln aul 

die Fürſorge für die ledigen Mütter und ibre 

Kinder. Die SterbigcetensSebeiſern der 
Unehelichen ſind erſchreckende Beweiſe für bie 

menſchenvernichtende Wirkung der dopvelten 

Moral. Das Frauenſtimmrecht hat den Weg frei 
gemacht ſür die Mündigkettserklärung der Frou, 
die durch dle bisherigen Geſetze völlia rechtlos da⸗ 
geftanden habe. Die Rednerin ging auch EWWir. 
Frledensbedingungen ein und ibre ir⸗ 

kungen für Mütter und Kinder. Wenn auch die 

Entente beſchloſſen hat, daß Deutſchland ein großes 

Gejänguis werden ſoll, hann wollen wir das Bei⸗ 
ſpiel derienigen Frelbeitskämpfer, nachabmen, die 

noch aus dem Gefängnis beraus. die wunderbarſten 
Freiheitslieder geſungen haben, damtit das Ge⸗ 

wiſſen der Welt erſchüttert wird. (Lebbafter Bei⸗ 

jall und Händeklatſchen.) 

Es ſolgt die Stellungnahme zu den vorliegenden 

Anträgen. Eln Anirag auf ſofortige Vreigabe 

der noch füx militäriſche Zwecke in Anſpruch ge⸗ 

Volksichulgebäude fand ein. 

ſtimmige Annahme, Gegen einen Beſchluß des 
Verfaßungsausſchuſſes, der die verfaſſungsmäßlae 

Feſtlegung der Lrunbſfätzlichen Gleichberechtigung 

von Mann und Frau beſeitigt, wurde einmütig 
proteftiert. Es wurde die Auſfbebung dieſer 
Streithung verlangt. Die Verträge der Genofſinnen 

Hanna und Schreiber ſollen in Broſchüren⸗ 

ſorm herausgegeben werden. Schließlich wurde 

die Herausgabe unſerer Zivilgelangenen 

In einem kurzen Schlußwoxt würdiate Genoſſin 

Juchacz das Ergebnis der Frauenkonferenz und 

ſeterte den tros der Nöte des Tages und ber Un⸗ 

ſicherheit der inneren⸗ und außenpolitiſchen Lage 

ſicheren Endſieg des Soszialismus. 

242 

Politiſches. 
Die Verhandlungen über die Betrievsräte ver⸗ 

ſchoben. Die für Sonnabend im Reichsarbeits⸗ 

miniſterium angeſagte Verhandlung, die über die 
geſetzmäßige Einrichtung der Betriebsrüte Beſchluß 

jalſen ſoilte, auf telephoniſches Erſuchen des ge⸗ 

welenen Reichsarbeitsminiſterz Bauer von Wei⸗ 

mar aus abgemeldet worden. Bauer iſt wegen der 

Friedensverbandlungen unabkömmlich. und da er 

bei einer für das Bolkswohl lo bedeutungsvollen 
rhandlungen perf ch teikneb⸗ 
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men wollte, mubten bie Beiprechungen aut un⸗ 
ſtimmte — 

und folittker Prof. Frant v. Lllät! 
60 Jabren in Seeh ean her Veralrche 

Voſf ey Aubwärkigen, Tichliſcheriü, 
Oüahter er- Sieiererm- 0 ht ben 
Cbarakter ber Krieaserklärüng. 

land und beſchulbigt bie finniſche Regieruna der 
Verletzung der Neutralttät vand 
verſtänbniſſes mit den Alltierten gegen, Sorviet⸗ 
Nußland. Finnland babe ſich als Helſersbelfer ber 
Neaktion bewielen. Aus bieſem Grunde, die 
Sowſetreglerung, deren Recht es fei, burch Re⸗ 
volution die kapttallftiſche Wirkſcaftsorbnung 5. 

Sekordert. 
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Zeit verſch 
Frauß v. Vilst t, 

vhben werden, — 5 
Her Pekannte Rechtslehrer 

Her von 
eim an der Beraßtraße aeſtorben. 

ſietvomn unb Finnland. Elae Note, hie be.r- 
Slommiſſar 

  

Die Sowiet⸗M 
gierung richtet barin beitlae Angriſſe gegen, Vüing⸗ 

jes gebeimen Ein⸗ 

Welt zu beleitlaen, die 2ſuicht, mi? Waffengewa 
aegen Ginnland vorzugeben. ‚ 

ſtabineltswechſel in Rumänten? Pariſer Blütter 
melden aus Bukareſt, batz die innere Lage Ru⸗ 
mäntens Aulaß zu Beſorgniſſen gibt und daß lo⸗ 
wohl politiſche wie ſoziale Kriſen in der nächſten 
Zeit zu brfürchten ſind. Man rechnet mit einen 
baldigen Rlicktritt des Kabinetts. Außerdem macht 
ſich unter der Arbeiterſchaft eine ſtarte Unrube 

bemerkbar. So beßindet ſich in Bukareſt auber 
den Eiſenbabnern auch die Arbeiterſchaft ber Gaßs⸗ 
und Elektriöltätswerke im. Ausſtand. * 
2————.3..——2322.——t 

Geuoſfe Sriebrich Stampfer, — 

der Ehefrebakteur des „Vorwärts“, ber enerailch 
für Nichtunterzeichnuna des Friedens eintrat, bat 

lein Amt niebergelegt. Sein Rücktritt iß ſedoch 

nicht darauf zurückzuführen, da5 er mit den übrigen 

polltiſchen Redakteuren in bieſer Frage nicht Über⸗ 

einſtimmt. Er bat feinen Entſchluß mit Ruckicht 
auſ die geſamte politiſche Situation gefaßt. 

Aus aller Welt. 
Die Leonlervenſabrir bes Abdeckrrs. 

Geſundbettsſchäbliche Machenſchalten 
einem Abdecker in Lüneburg und zwet 

in Wilmerbdorf wurden von ben Wehörben 
deckt. Der Kriminalpollzet in Lineburg 
auf, daß ber bortla: Abbecker viele Ellvatel 

Berlin⸗Wilmersborf ſandte. Die Empfänger 
waren zwei Händler in ber Kaniener und Ber⸗ 

Uner Stroße. Die Kriminalpolizet, die au bie 

Sendungen aufmerkſam gemacht wurde, entbdeckte 

an beiden Stellen Fleiſchkonſerven. Dieſe ſtamm⸗ 

ten aus der Abdeckeret in Lüneburg. Deren In⸗ 

haber hatte ſte aus Fleiſch gefallener Tiere berge⸗ 

ſtellt, die ihm zum Abſchlachten unhd. Abbdecken Über⸗ 

wleſen worden waren. Die Vorrüäte wurden be⸗ 
ſchlagnahmk. 

Aus den Oſtprovinzen. 
Obra. In der am 3. ſtattgefundenen Ge⸗ 

melndapertreterſitzung wurde der Reu⸗ 

bau der Kunkelbrücke beſchloſſen und die Bauaus⸗ 

fübrung an die Firma Harnau in Zoppot für 20 0⁰⁰ 

Mark vergeben. 
Ferner beſchäftigte man ſich wiederum mit der 

Stelle einer lechniſch geprüften Handarbeitslehrerin 

jür die evaugeliſche Schule. In der vorigen Sisuna 

wurde die Beletzung der Stelle abgelebnt, aus dem 

Grunde, weil die Gemeinde die Koſten tragen 

ſolle und bel ber Beſetzuna nichts mitszureden bat; 

ferner war feſtgeſtellt, daß von zuſtändiger Stelle 

die Tochter des Herrn Pfarrer Kieeſeld ſur dieſen 

Poſten auserſehen iſt. Dieſe Vetternwirtſchaft mnubß 

aufhören. 

Dem Wegemelſter Scharping wurden 400 Mark 

Meinigen der Radaune bewilligt. Die 
eh ausgeſchrleben. Da ser 

des Bauunterneh 
Warde 
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   Gemeinde ů 

Rlegel in Hode von 20½% Let, zu Poch war, 
die Reinigung in eigener Regie beſchloſten, die ber 

Gemeinde einſchließlich der Entſchädigung für ben 

Wegemeiſter Scharping nur 3200 Mk. nekoſtet bat. 

Man erſieht aus bieſem ungeheuren Preisunter⸗ 

Ful dus Mitte Wörtal 
muß die Veſtellung der Vollswacht 

bei der Poſtrechtzeitig gemocht werven, 

damit in der Zuſtellung keine Uuter⸗ 

brechung eintritt. 
———— 
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er hoffe, dieſes Zugeſtändnis in Va— 

holten ihre Forderungen: die Beibehaltung des 

alten Syſtems und eine Erhöhung von 5 Centim 

per Karren. Da geſtand er, daß er die Vollmacht 

habe, ſogleich zu verhandeln und er drang in ſie, 
ſeinen Vorſchlag anzunehmen und prach von ihren 

Weibern und Kindern, die Hungers ſtarben. Doch 

ſie ſagten nein, immer nein, indem ſie zu Boden 
blickten und die harten Köpfe ſchüttelten. Und man 

ſchied in jeindfeliger Stimmung; Herr Hennebean 

ichlug heftig die Tũ zu. Etienne, Mahen und 

die anderen gingen f mit ihren plumpen Schuhen 

das Pflaßrr ſtampfend, in der ſummen Wut von 
Veſiegten, die man zum Aeußerſt ibt. 

Gegen zwei Uhr verfuchten die 
jesz einen Schritt bei Maigrat. 
mebr die eine Hoffnung, dieſen Menſcht 
weichen, iͤm noch eine Woche Kredit a 

(ortſetzung folat.) 

   

  

     

    

zu er“ 

ringen. 

  

  

In Paris. 
Genoßße Altmaier, der als VDericht⸗ 

erſtatter nach Verſailles aing, ſender uns 

jolgendes Pariſer Stimmungsbild⸗ 

Auf der Fahrt nach Verſailles gibt es in Char⸗ 

leroy eine. lange Haltepaule. Trosß dem Verbot 
verlaſſen wir unſern Sonderwa gehen in den 

Speiſcraum, wo die leckeriten Gerichte den 

Hungrigen einladen. Engliſche, belgiſche an fran⸗ 

zölliche Offigiere „reſtaurieren“ ſich, der Keauer 

trägt auch uns auf, ſchlägt uns gebörig übers Ou⸗ 

und dankt in deutſcher Sprache für das Trinkgeld. 

Draußen ſchreit und ſchiebt eine dichte Menſchen⸗ 
maſſe. Vereine ziehen zum Bahnhof., die in der 

Stadt ein Feſt gefeiert baben. Wir miſchen uns 

Euter die Leute und haben die Freude, einen Be⸗ 

kannten zu treffen, bei dem wir 1915 im Quartier 

legen und der nach Varis faßren will und von 

bort unch Athen. 
En vchure!“ ruſen die Schaffne,, alles eilt in 

Ni⸗ Masen STüren werden geſchloße r. Wir! 

   

  

   

    

    
   3 zu erlangen.] 

Doch die Bevollmächtigten lehnten aßd und wieder, i 

   

Sie batten nurf 

  

3 gerne noch länger 
inge raſch in den Wagen, die franzöſiſ 

ſeher ſind nicht zu ſehen, der Belgier tkommt ſchnell 

ch, einer der Mitreiſenden verdeckt im Gana mit 

jelnen breiten Schultern die Ausſicht — hin und 

die Abteiltür verſchloſſen. So ren wir bis zwei 

Uhr nachts und erzöhlen un von Deutſchland 

und der Revolutlon, de id“ von ſeinen Er⸗ 

lebniſſen und von ſeiner Schweſter, die in den Ver⸗ 

einigten Staatcu für die belsiſchen Säuglinge ge⸗ 

fammelt hat und mit einer balben Million Dollar 

unter Fahnenſchwingen und Glockengeläut iri das 

Heimatſtädtthen zurückgelehrt iß. Raſch vergehen 

die Stunden. St. Quentinl Bei der nächiten Sta⸗ 

  

     

    

    

  

    
   

   

s beller Tan ſein. Wir mülſen uns 
da die Wagentüren verſchloͤiien ſind,     

    r Belgier auß der verkehrten Seite aus 

2 erhäus annpßen⸗ 

den Wagens kichert es. Ein Pö⸗ 
gekunden. Raum iſt in der kleinſten Hüt⸗ 

Gegen ſieben Uhr morgens näh⸗ 

Paris. Dort ſchimmert etwas Weiße, 
des Sacrs coeur! Montmartre! Welch ein. Wieder. 

ſebn. Geuau ſechs Jahre liegen dazwiſchen, je 

Jahre, die wie ſechshundert dünken, in denen eine 

Welt ſtarb und unterging. Is wir Epde Mai 1013 

zurückfuhren, rief uns ein militäriſcher Ge⸗ 

ſrellungsbeiehl nach Deutichland. Gegenüber 

ein franzöſiſcher Infanteriſt, der vom Urlaub in 

die Garniſun jahr. Wir verglichen uniere Pälle 

und eben als das Ziel ſeiner Reiſe, Tours, am 

Nachthinmel antauchte, lockten die Scheinwerſer, 

dic die Feſtung in blendende Helle kleibeten, alles 

an die Fenſter, Ueber der Stadt kreuzt ein Luft⸗ 
ſchiff. Es war eine militäriſche Nachtübung. Der 
Zug hielt, der Soldat ſtieg aus und von oraußen 

rief er mir zu: „En cas de gverre, ne Kirex à moil, 

„Wenntes ernit wird, ſchleßen Sie nitht auf michl⸗ 
Ein Jahr ſpäter ward es ernſt; vlelleicht babe ich 

sbei Peronne, bei Roye, bei Berdun oder ſonſiwo 

auf ihn geſchoſſen, vielleicht kault er ſchon lange in 

irgend einem Maſſengrab, vielleicht hat er noch 

das Glück, ohne Beine ober ohne Augen in 

Haupiſtadt zu leben, die in ihrer gewaltigen Größe 

  

    

    

  

   

  

  

   
   

     

L PiabL 

   

    

       P „ unſer Schaf Paris! ruft der 

Kapitän, der uns begleitet, Paris! ruft es freudia 

und ltrautig zugleich und wir denken, wie wir ein 

ganzes Jahr lang 120 Kilometer von ibm entjern: 

gelegen haben und jeder Schritt zu ihm näher 

heran mit Tauſenden von Toten bezahit wurde, 

und wie wir jetzt im Schnellzuge hingeetlt ſüud, 

wo das Schickſal Deutichlands und die Zukunft der 

Welk in die Hand einiger Tiplomaten gelegt iſt. 

Der Zug rollt langſamer, andere jagen aus allen 

ar 

    

  

   

   
   

  

  

    

    

Richtüngen an uns vorbei, Weiche auf Weiche ſolat 

und rüttelt die Wagen, Koffer. den gelüftet, er⸗ 

tern binaus, ver⸗ regt ſchauen die Köpfe zn den „5 
draußen könen ſchwinden und erſcheinen wiede 

     

  

   

ſchrille Signale, die Lokomotive yfeiſt, puſtet 

Dampf aus allen Röhren, eine ichwarze Hane, 

Ge äger laufen neb dem Zua Karren 
   

  

   

„auf den Vah un eabares 

alt! Paris! Nordbahnhofl Vo 

Wagen ehen ſchon die Dienitmanner, 

r Gepäck aus den Fenitern reichen laſſen, der 

zöſiſche Oiftzier zählt, ob wir alle mitgekom⸗ 

ſind, und begafft und beſtaunt von der Menge⸗ 

wüßte ſie erſt iest. daß wir ganz gewöhnliche 

Menichen ſind, ſtresen wir dem Ausgana At⸗ Nur 

unſer Schaffner bleibt zurück und winkt. Die Ge⸗ 

er, uns mit kurzem Hanbhochbeben be⸗ 

nd 

  

     

    

       8 
die 

   

    

  

  

zu * 
non 

galer, d bat. 
den bereits angekuarbelten Militä 

der Fahrer arüßt kursz, 

wogen ſauſen viraus, 

rantos gebracht, 

wir folaen ſchnell nach. 

Mue Lafanctte! Die großen Voulevards! O 

Es iſt 
ewis junge. Der Krieg b⸗ 

tan. Es iſt no 

kleinen Caſes und 
alle 

at der Stadt nichts onge 

ch früh om 
den Gemüſegeſchäften ſind noch 

Läden aeſchloſſen. Le 
igen die Straßen, 
LäSten chütrzten 

den Bü 

  

   

=wie ichr 

r mit einigen Zigaretten ſchnell 

erenden gewonnen haben, folgen und berichten 

der großen Hitze, die jebt in Paris herrſche. 

Am Ausgang treffen wir noch einmal unfern Bel⸗ 

er auk uns gewartet hat. Wir werden zu 

wir ſteigen ein, die Gepäck⸗ 

pẽra 

immer noch das alte Paris, das alte und 

Morgen und außer den 

hricht⸗ und Sprenawagen Perſonallen angeben: ein 

die Hausdiener in aufge⸗ 

n leeren ibre Waſßſereimer über 

g. Dort ſtebt die Madelaline, ah, die 

    

cht und alänzen im jungen Maientag. Ein 

tich geht uns durchs Herz, Deutſchland erſcheint 

wieder: lints und rechts bis aum Are de triomphe 

und drüber binaus, ſoweit das Auge reicht: deut⸗ 

ſche Kauonenl Eine neben der andern! Hunderte, 

Tanfende von Geſchützen allen Kallbers: die wir 

beim Waffenſtilltand abgeliefert Laben. In rafen⸗ 

der Fahrt gehts die große Slegesitraße Navoleons 

entlang, wohl die ichöuſte Automobilſtraße der 

Welt. Wir kommen zum Bols de Boulogne mit ſei⸗ 

nen unvergkeichlichen Wäldern, die im berrlichſten 

Grün ſtehen. Reiter begegnen uns. Da iſt St⸗ 

Cloud, die Rennbabn, immer weiter, die Seine, 

Pavillon bleue, die Häujer und Gären. die Wagen, 

die uns begegnen, die Pferde. bir 

lend, gelund, ſtrosend. Jetzt ern wi 

urm unjere Heimat geworden im 
läſügt ibr 

  

   

    

   

  

ir, wie 
wie vernach⸗ 

9 

  

   
   

  

   

         oh⸗ 
end bes 

ges und der b auf rnas ie 

Es lit, als würen wir aus einer armie 

in den Palaſt gekommen. Und in dieſen Palaſt, 

dem die Protzen 
wohnen, Menſchen o ů 

leid, die die Not von ſechzig Millionen 

nicht kennen und nicht die Not der Zeit 

es wagen, über die Welt zu Gericht zu 8 

die dieſes Verfailles, in das wir jetzt 

zur Urttilsſtätte gemacht haben, von 

ſung Europas ausgeben könnte. 

Verſailles! Wir bolpern über das 

Poſten vorbei, überſchreiten die Barri 

„zwiſchen Zäunen, an denen Wächter entlana ſchrei⸗ 

ten, blegen in einen Torbogen: Hotel des Reſer⸗ 

voirsl Am Ziell Im Hoſe klingen dentſche Laute, J. 

Deutſche empfansen uns, Leidensgekährten um⸗ 

ringen uns, jfragen nach der Heimat⸗ Ein Beriat⸗ 

erhalter der Pariier Zeitungen, die ſed 

Namen und die wichtigſten⸗ Meldu 125 

An⸗ und Abfabrenden berich 

   
   

  

  

  

in 
Clemenctau und Llovb George 

bne Vernunft und ohne Mit- 
Menſchen 

nd 

  

    
Dflaſter, an 
ere, fahren 

    
     

  

ten, laßſen ſich unſere ofſe 

deuticher Biamter zeiat en 
et⸗ 

0 

   uns unſere Wohnung. Ein ſonderba 

tert über den Rücken in die Stirne, ma⸗ 

zunächſt nicht klar darüber, piötzlieh wißfen wir es:       aui uns einſtürmt. Champs⸗Elyieest! Da ſind ä⸗ in übrer ganzen 
  

geiangen. Sakob Altmaker, 

     

   



     
    

   
    

      

— 
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Nr. 142 

    

    

   

& Taſche 
00 V. Arbellervertreter werden auch 

Mſt-Däfür jorgen, 
Etiten in einener 

Unternehmer en verölndern. 

—Lolales. 
Vobubewegung der Elektrumontente. 

am I1. Upril sekünbingt wurdr, ſtanden die 
m Oraunilattonen in- Berbuablungen 

res neuen 

der bereits eine Einigun 
Eaber diets, 
tungausſchr 

evor in 
erllärten dle 

on deun 
itten. Uebrigens ſeien die Arbeiter auch 

dufrieben und iäge ſcen 8 
Etmaß an den heſtahenden Berbülenlſſen zu a. 

Nach zweidürdigem nuplofem 
kes ertes die 

entſcheiden, 

rübeitseber, daß ſie gar kein 

ů ſchnſſeß aber zie 
kanßſchuffe; er e 

Der Schlicktanasausſchuß iat dieſes Erfu⸗ 
— 165 zwar mit per Betzrütndong. En 

Dü 

egen die Eyt 
e muhß ſchärfßer Sroteſt 

Ser 

ein 

eingeleat w. 
eu Välle, 
ü eden en ein Urteil geſällt 

    

     

  

    

GSeit⸗ 

leh, wie es verſchiebene Unternehmer ve 
Freſite aus der 
ürzen 16 800 . röbienſt weniner Tagr in 

inen Hokalpafrloten gewandert 

Meale auaneſtlbrt werden, um elne 
Tusbeuinna bethemrinbefäckels durch prolttnierige 

  

Tariſsvertrages, In wefent⸗ 
— en. darunier auch dir PFerlenfrage, 

Derbandlungen einetreten wurde, 

bichluß eines neuen Tariſvertrages 

Ssalb tein Geuns vor,jtung bes 
Cisw und Her⸗ 

Lobufrage. 

Sen beizen Partelen nicht beſtände. 
eihung des SchlisStungsaus⸗ 

le gleichartig celogeri ſind, wo 

  

in Zu⸗ 

fem. 
Meuler melbet: 

beiber⸗ 
Ader 

Ein eicenartiges Verbalten legten 
nebmer dadurch an den Taa, 
deiter⸗Oraaniſationen Garankle 

Vertrages vaben 

Inter⸗ 

ſtets fur 

ndern. gbgeſchlogßenen Gertranes außeri 
Artet! 

In geradezu Provozierender Weiſe iſt abge⸗ 

de. zu umaeben. Die Frage war darum 
ligt. was denn die Unternebmer für 
bieten. daß der Vertraa eingebalten wird., 

Die elettrotechniſchen Firmen geböre 
ſchon immer reichliche 

erden. 

hat. ſenigen, welche 
Dalb ig geven Schlichtungsausſchuk Be⸗ ſei imſt, aber ihre Arbeiter um jo erbärmlicher Lauten E ves, (banes ele, Arbelter 8r.eptlobnfüpäbenr Ei, ů 

r Schlichtungsausichuk angewieſen di Jelbſt 
— Verhenoinmnes wieder unhhnnehmen. en ſer: deßanden dape 

Ein aroßes Teil 
die 

feri netanden baben. 

  

Die Belskungen belinden s in Kcerem Gewabr“ 
— 

Die in der Sravabucht inter Gniſprechenb ben at 
ulerten deutſchen Schlachtfchitſfe un Schlathlereu-waren Die Schilſe mit gerincer bentſcher Beſetzung, 

un von feiien der Arbeligeber der Tarilſzer Lit Ansnahme des Sclachticiſles Baben, Enp ebne briliſche Wache an Bort, inkerniert geweſen. H. 
verſentt worden, besaleichen fünt teichle Krenzer, es waren Berkehrungen von eualiſcher Seite ge⸗ 

wäbrenk bie fbrinen brei noch bort beitublichen troffen, um die 
echiſte an Straud geſent warden. 18 Kerkbrer riebenslcälnſfe zu belehen. Daa wollten die 

Ludande gekommen.wurben auch aut Straub geteni, vier lchuintmen, Iichen Wannſchakten verbindern. 
bufrage fellte am 18. Pent der Schlich· 

daß ſie von den Ar⸗ 
die Eindar⸗ 

ů wollten. Daßei ſtebi 
leſt, baß. vöwoöl die obnſätze des am t5. JFebruar 

dürfiig ſind, 
die Arbeiter den Vertraa trotzdem gebalten baben. 
Dasfelbe iſt von den Unternehmern nlcht zu ſagdn. 

orlnen Unternehmern verjucht worden, den Vertrag 
jehr berech⸗ 

Schuld iragen 
der Organiſation bisber 

  

die Unter⸗Kunbedingt 

„Erhielten 
Bertaufs 

unwahren 
nvon elu⸗ 

arontien 

un zu den⸗ 
n Gewinn 

itellen. 

rßehen,e ASA ů WEAe 

. nternierte deutſche Kriegsſchiſfe verſenkt 10 anternierte deutſche Krie Everſenkt! 
Berlls, M gant. cl. 2. v. Velbet; Sie ſiten verlentl. Der bentſche Aanterabuiiral auß nie 

bah in äbnlichen Fällen die Kr⸗(Msiralitüt ieilt mit: Wie enßtiich Adbuskralitet meines Deutſchen wurden an Serd ver enskifcsenMion 
eibet: Heute nachmkttas i eine Auzalf berSchiſfe gesrache unb belinden ſich unter Bewochens. 
inlernierten benilchen Echije in ber Srapabucht Von britilchen Kriensſchiffes würden elnige Bopte 
von ben Heſatzungen verlaſſen und verlenkt worben.der Schiſle zuin Stuypen aufgeforbert, weigerten lich, 

pies zu tiun unb wurden beſchoffen. Eine nerinar 
ünzahl Deuilcher wurde gelötet vber verwunbet. 

ausſchuß Nord. Danzia. ů 
Daraulbin iſt joigende Antwort eingegangen: 

insbeſondere Gewehrfabrik. Artilleriewerkſtatt und 
Relc, werft. 

in tertaufen obs an berpoch: und. 0 kine Aegend⸗ En 
zu verkaufen oder zu vexrpachten, ny ind irge i vertrag al 
mwelche auch nur vorberettende Verhandlungen in Gomses, miée er vorlegt. annehmen Kaßen ober 
diefer Beſiehung gevilogen worden. Alle aegen⸗nicht. Nach ber Unterzeichnung müſſen die alliier⸗ 

ten.ten und aſſoziierten Mächte Dentſchland für die 
cbführnng jeder Bebinaung des Vertrages ver⸗ 

teitigen Mitteilungen ſind unrichtig. 
Steiten Mnib ant Lunn, üe Nochrſchten richtlern⸗ Durt 
reiten und anders lautende Nachrichten au- 

Reichsſchasminiterium. Staatsverwaltuna entworllich wacher 
der Reichsbetriebe. 

Reichswerft, 

  

    

  

       
    

    

Waffenſtinhaudsbrbingungen 

notwendig. Parlamentariſcher Aktions⸗ 

Euer Telegramm wegen deabſüichtigten 
Danziger Reichs und Staatsbetriebe. 

Bitten dringend, Urfprung ſolcher 
werüchte zu unterſuchen. Hier im Amte 

Wir bittt 

  

    

Aus aller Welt. 

Dei tte dem wo ſit lie niederlegten. 
„ beſeh'n, Pian weltien bhe bent, Lenten, der Water fei von Räubern überfallen unb 

um 606 Mk. beraubt worben. Die 
ibre Mutter 
ſtändnis ab. 

Letzte 

  

B: U 

EAniſterdam, 28. Auni. ů 
melbet aus Paris, daß Clemencean, Wilfon unb 
Llond George auf die deutſche Kote, die um 7 Ubr 
Abenbs eintraf, bereits geantwortet baben in dem 
Sinnc, daß die Zeit der Diskuſſionen, Einſchrän⸗ 

ingen und Vorbehalte vorbei iſt und die deuiſchen 

ineri Danzia, 28. Iuni. 
Artilleriewerkſtatt, Gewehrfabrik, Get nachſtel r Hilfer: 

wie auch die übrigen ſtaatlichen Beiriebe ſtellen die a— ar gaert Seiten burtg voltiſhe Aindeille 

           
    

    

        

beſtern deute 
F15% Fi Higiethn, 4½ Le 

2 3 
üüi 

Den eigenen Bater ermosdet. 
c. Gebrtzder Frledrich unz Karl Buchmeler, 

auve! 
Miattee mac, baben leſenden 05 

er nachtt Hren E 
Boter im Beit überfallen nnd 
aubmord vorzutäuſchen. 

an und. ſubren ſie in ein benachbartes Waldgeböla, 

Glasßarbeiter aus Rolfshagen im Kreiſe 
enbn mit ihrer 

erdet.Ain garen ermorbe 
nüßeideten ſie bie Seiche 

Sie erläblten daun den 

Brüüder und 
würben verbaftet und legten ein Ge⸗ 

Fackrichten 
DDNHLDANDNEL EDEEAEDNDEDDD 

    

122 

Das Renuterſche Burean 
vatal 

  

Ein Hilferuf. 
Von der Front bei Kreuz 

Bon zwei Seiten durch volniſche Angriffe 

    

  

Ae Weiuhen nna ißt am ſo unverhändlicher. da i ü „Arbeit Di icht ei ů 2 ü Aber auch hier bat ein neuer Geiſt Etuzna ge⸗AUrbeit morgen Dienstaa nicht ein ſchwer bedroht. Feindlicher ſtarker Angriff ſteht 
Sermres als Hepen üie Jerßern G der Fehebenden hurce Wen iteſten urganifnteriichen Auſemmepſchlut Bumittelbar bevor. Wir fämvfen bis zum leßten 
255rCatrer eüuguwenben zuße ebebenden Furc ben ſeſten erganifatoriſchen Zufarimenfchlus Iußver in Donzia, Die erſte Mannſcholl, ber Blutstropſen und ballen die Front bis aum 

Die Dalitiſche Unſicherbeit nit ber die Unter-br Biel erreichen. Dang eßtrrn üie ere Mannaſchst Wez ag tlent —— Seühmer ühren ablebnenden Standpunkt z 2 icbiua gefern die erite Mannſchaft des Raſenſvort⸗ iee ＋ 23 2 
Setter Mait deß nener Tarsgerii, ibererden gein Berkanf der Stoatsbetriese br. Stacanth und blich gehen bie Sye Wbief 0 gr., e, eaſet M apiigt cn. pa- nenen Tarivpertrages mi den v 3 663 r. Stargard und blieb gegen die Sportabteilung — 3 „A. M.— 

antſalieven Ichon in verbanbeln. Dieleß maßte., Auf Grung der Kachricht Aber den beabiichtigten[deß Dortigen Turnvereins mit 5 20 Sieger. Fauersbe 0 3 K,L, onterſſin 
Ser Schlichtungsaus bei feiner EulſcheldunaVerkauf von Staatsbetrirhen in Danzia hat ſich, „Was wird jebermann vom Frieben merken“, Pertrud eike, 5, 3. 5 M. A. . üirr Abepdor 
bewerten. der Farlamentariſche Aktionsausſchus in folgen⸗ſo betiteit ſich ein Flugblatt, das unſerer heutigen eümüna, 5 , 15 R. Sichler 8 alter i 8 Ei. 

cr die Arbeiterſchaft bebeutet die Euiſcheibüngdem Telegramm an dis zuftändigen Stellen ge- Nammer beiliegt und worauf wir unſere Leſer 2 J. 5 M. Iimmeracſeil G. Kwiecinsti, 34 J. 

Wiens ar mfen Ver, Seach, ien ioeLerser uurh Sseree eſee eeenee ee eeeeen Di, rei, San,. Pefi, , wi r Kamopf um ſo ent-un ta⸗ etriebe, in⸗ ſondert ewehrfabrik. karieté Kle merp ie neue Juni⸗ Leiter, Inujf. „, 5 er. 

Der Seatirdienag Lätr. errerges euf derr StegePMtüncriewerrreee mns Lenceeren, üe ac rer Syiehpige zn Dustes Goens:hectee bring, u c ee en r n 2 
der uaßer Wire. bacte, erreicht werden kbamen. ungehenre, Erreonna unter der Krbriterſcaß der den bewundersworter Kraftakt von Rolongé und Pa5g-Kuft 4,. eheregeßihemS Piaed W' erle⸗ 
Wem nuſer irichaltsleben weiir ünse Lobn. Beiriebe beroor, jondern becinträchtict Poßnab⸗ Partnerin. Großartig ſind die Kraftleiſiunzen, deg ün i ee —.5. 1 —. 
kämpie Seerde mwoird, ſo ift letzten Endeg dasmen zur Erhaltung der deutſchen Lſtmark. Cr⸗männlichen Pariners und zahlt derſelbe dem⸗ b. ü Kerl Büticher: tar aistarrise Lerpaltrn der Arbemgeber der elektro. bitten ſofortiße Auftläruna. Borläuſige Ein, jeniaen, der imſtiande ſit, drei ſeiner vorge⸗JuſeralebVenks. Füarf. Werlad, O. G.cen. Gb.: 
nechniſchen Brauche daran ſchulb. 

  

ſtellung etwaiger Verkaufsmaßnahmen   ericheint zeigten Leiſtungen nachzumachen, 500 Mk. Prämie. Druck e uch s u. G üe. — 

  

  

  

Zoppoter Stadetheater. 
AEniat, hen B. Anni, arenbs 'u ür: 

Der gute Ruf. 
eade N. n- Derre- 

V 22 

* 1* N, 8 85 Sust 59 28— Laen Ludendsp.Mibserlin. 

Jugend. 1810 
  

ASebesbegwa in Xaätzugen von NKazg Oclbe 

   

      

Danzig-Lanzfuühr, arieuntr. 13. 

Heute Montag 7 Uhr: 

Holonges 

  

   
     

    

    

    
   
   

Derseide zahl: 

500 Mark 0 
demnfenigen, der imnstsnde :st. 
3 Peer Leistungen nachrymackren. 

Auf'erclem cie BO
O 

Mxk
. 

Pr
km
be
. 

  

   

    

   
   

Danriger Lebrer-Gesaugorein k.V. 
(Dirigent F. Schuirrs 

Sommer⸗-Kkonzert 
Eexten & Uhr nuchmfttren. ⁰— 

Männerchöre, xomis dite Chõre, Kurkepelle 
umd Baritor-Solo (tierr Eöhm). 

50 Mk. einachl. Stener im Norverkrat bei Homann & 

  

  

8 Ubr, zu einer 

DeBeſprechung 
im Schöffenſaal, Nengarten ein. 

Betriebe, welche noch nicht gewählt baben, 
e feuben einen Vertreter. 

Die Arbeiterräte der Groöbetriebe. 
    

Optiker und Gecheniker 

Danzig, Il. Damm Xr. 3 
erapt⸗ SAen Areen 

d Klemmer 
   

  

   

  

  

    

ER ů 
—— 
FFCL:SCIHODCNH 
GCIKCNLWL · G 
Düieng. den 24. Sunl 91: 

Zur Feier des Johannistestes: 

Gr. ParK Konzert. 
Bekira à4 Ua⸗- Endet 1à Exr, 

Braße Illummination 
* EAELen Eartens. 

M
 

    

Maſchinisten und 
Heizer! 

Mitcheder⸗Verſunmmiung 
I Dienstas. 24. Iunt, abende v Rhr, 

in det Kaurerzersergt. Schäffelbanzt 28. 
Teasesorbnang:    

  

20 Deine 

Stahl-Spiral-Reilen 
per Stück nur Rk. 1. 75 

Weder. Langermarkt 25—10: am Eriten-Eingang nuif? 

  

Alle    

  

Frallen u. Mütter 
vpn ſchwacher Gefunbbeit 

un Kurhans WestePigtüe am Miltcesb. den W. antfenen. Beriilinnen nicht. 
isfort unſere anfförenden 
Broichüren gegrn Eixſen⸗ 
dung von 20 F 

Einselkarten gui Mk und Famillenkarenr — gek -]Acneserbern. Glanzende 

Serfüäumen nicht.   ſegen. 

Ain. Mex- 

Antachter 2on Frreorraa. 
ersten und Aeritinnen. 

ů Einzelknien. Laboratorium ů 

Achtung! Achtungi e,reMag Denhig. 
Die (hon gewäpkten Witglieder des Hig üahror! 
Sulpr aneinen inden ch Dee 685. VI TEhRtt! — 

a i 
Fahrräder, 

Nähmaſchinen 
n. Kinderwagen 

Jt0 Die    

  

er 

       

    

       

  

5 Nach langem, schwerem Leiden ver- 
Starb am 21. unsst vyrehrter Vor- 
sitzencter, Herr Kaulmann 

Mulot Done. 
Lange Jahre hat er das Amt des Vor- 

15 in vordildlicher Pflichttreue 
Durdi sein zuvorkommendes, 

irrundfiches aucd Korrektes Wesen er⸗ 
warb er sich Liede bei Gesinnu 
genossen und Acktung bei Gegnern. 
Durch sein Hiascheiden erleiden 
Wir einen unersezlichen Verlust, so daß 
Sein Andenken bei allen Mitgliedern un- 
vergeßlich bleiben wird. (87074 

Der Vorstand der Deutschen 
Mittelstandsverainigung 

Ortagruppe Danzig. 

  

    

     

    

   
    
      

    

2 
kranzöfiſchen 

Aepülutien 
der 

wir auch Relerrnd 
Sez.ehdar burch 

Dellswech“, Tenzid. 

  

Die Verſtaatlichung der Banken 
und der Sozialismus 

von Saruns. Preis 3 Mark 

Buchhandiung Bolksme-ht. Baradiesgaſie 32. 

llußen⸗Berkäufer 
für die Valkswacht“ ſucht 

„Volkswacht“ 

  

  

     Danzig, Paradiesgaſſe 32. 
  

  

Parnper lelcta antzriegen, imree- frrbrerrit. 

Paui Klose, Berlin 29, 
— ZossenerstragE S Cu. 3²⁵ 

Feine Damen-Noden 
Elegante Herren-Barderahen 

ꝛertigt an 

Ritsch. Schichaugasse Nr. 7. 

[eh warnel 

  

  

  

Hoizmarki Mr. il, i Fr., 2 

Rur 3 Tegs bleibe hier     geiucht. 

Ausrufer 
und Streßenveckäufer für unſere politiſche 

Wochenſchrift „Der Kritiker“ ſofort 

      

    
   

    

Vorſtellng 9 bis 11 Uhr. 

    

            
     

      

    

   

      
          

   

  

      

  

      

       
    
   

vergeben   
    

von 

  

Aull. Belauntuncungen. 
Mit Genebmiaung des Herrxn Regierunaspräſi⸗ 

Der beben wir biermit Verordnungen, »bett. 
den Bitmöbelhanbel und den Verkebr mit acbrauch⸗ 
ten Mößeln- vom 19. Märs 19018 auf. 

Der Verkauf neuer MRöbel in unſerem Verkaufs⸗ 
laden, Lanagaſſe 75, bleibt bis auf weiteres beſtchen, 

Der Leeitren, &„ tentee Mübellen-“- * ů. . zelle. 
Die Seanſtraaten bes BollzugsanSichufles. 

Die Lieferung von 1500 Am. oder 
rund 560 Su. aus Kindlingen ge⸗ 

ö ſchlagene Kopfſteine 
frei Bauſtelle oder frei Eiienbehnwagen Lanafubr 

wir in einem Loſe. ů 
Angebote mii entüprechender Nuiſchriht ſind bis zum 

30, Dun 58. J5., vorm. 10 Uhr, 
bel der ſtäßt. Tiefbauverwaltung, Sundegaſſe 10. 
5 Tr., Zimmer 18, einzureichen, Die Bebingungen 
fär die Liefcrung liegen Kier aus, können auc gegen 
Erſtatiung der Abgebüßren bezogen werden. 

Danzis, den 10. Deri 1919. (ib 
— 258 Wollen 

Die Benuftragien 

  

  

      

    

   

  

      

  

   
   

      

  

   

   

Bollznasansſchuffes. 

Oliva. 
Verkauf von Magermilch in der 

Filiale Kleſchkau. 
Der Vexkauf von Magermicch findet in der Boche 

vom 22. bis mni in der Zeit von 3—5 Uüör 
nachmittaas wie bisber markerfrei ſtatt. 

den 20. Juni 1910. 
Gemeindevyriteber. Der Arbeiterrai. 

Verkauf von Textilwaren. 
. 5. Mts, an kommen in den, Geich⸗ 

. Les maunn ung Sewandor an die ärmere und 
Vessgsſchein Aun Werde erung 
Bezußsichein zum Verk— 

— à e irndet in der,? 
bein P. Mts. im Zimmer 4 

8. Eg Kpenmige Kaine 53„ 
nder ) miolge ttatt⸗ 
den Apanasbüchtaben E— 

am Jum 1918, 3 'eit vopu 3—1 vormittegs. 
G— am 24. Jun; ber 5. 

  

  

  

  

      

      

     

Anſp⸗ 98 
erſttinung bezogen faben. 

ber ſind dem Verteilungs⸗ S. 
ausi. 

Vhre. 
er 
   

Der Arbeiterrat. 
  

  

           

   
       

  

Elbing. 
Das Erusßbrungsamt der Stadt Elbins keilt, mit. 

Eontiipelperteilu an für die & 
Juni 

bis 5. Juli 1919 1 a 
50 A 5 Liü- s id.öö 

Dienstag: Pfü. Knorrs Gerſtenmehl (Nährmitts⸗ 
Harke 288. f 

Pid. Morgentrank ‚Lindermias⸗ 

            

Mittmoch: 
E 

— 
      

  

              

    

    

  

    

  

83 3, Seb. ‚ 
Pid. Roggenmest oder 

rint für die. Deit⸗ . In 
    Kartoſſetmarke 

Kartoffel wa 
„2. Ju⸗ 
3² 

     SDariofieleriat 
5. Jukt 1319) Karioffei⸗           

  

üermittelmorke) 138. 
—. P8.   

  

tsbt in 

Mammelade ſind uns für die 
e Zeit m. u. Ausficht geſtellt. Sonte die 
Senbung rechtsertia ernrreßicn. ſo findet ſo⸗ 
Otns 

      

    
      der 

 


